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Berlin, ». September . Der Reichspräsident

empfing heute »m 11.30 Uhr das Reichstags.
Präsidium, den Reichstagspräsidenten Pg . Gor»
ring,  die Vizepräsidenten Esser , Graef  und
Rauch.  Der Empfang dauerte ungefähr zwanzig
Minuten . Es nahm im übrigen nnr noch der
Staatssekretär des Reichspräsidenten , Dr . Meiß¬
ner, daran teil . Zunächst wurde » die Herren dem
Reichspräsidenten vorgestellt . Der Reichstags-
priijidbnt Goeriug begann dann auf die politische
Lage einzugehen , wogegen der Reichstagsvize¬
präsident GraefsofortEinspruch erhob,
da es nicht üblich sei, bei diesem formalen Besuch
politische Dinge zu bespreche«. Trotzdem ent¬
wickelte sich eine politische Aussprache , bei - er die
drei anderen Herren des Reichstagspräsidiums den
Reichspräsidenten darauf hinwiesen , daß für
den Reichspräsidenten die Möglich¬
keit bestehe , mit dem Reichstag in
seiner gegenwärtige « Zusammen¬
setzung zusammenzuarbeiten.  Sie äu¬
ßerten zum Schluß den Wunsch und die Bitte daß
der Reichspräsident , bevor er irgendwelche Ent¬
scheidungen träfe , doch nochmals mit den Führern
der großen Parteien Fühlung nehme. Der Reichs¬
präsident hat sich seine Entscheidung vorbehalten.

Der Verlauf des Empfangs war durchaus
freundschaftlich . Der Reichspräsident gab jedoch
zu verstehen, daß er nicht bereit ist, irgendwelche
Zugeständnisse für eine Kabinettsumbildung zu
machen oder sich gar vom Reichskanzler von Pa¬
pen und seinem Kabinett zu trennen . Der Reichs¬
präsident wird zwar voraussichtlich dem Wunsch
des ReichstagsprSsidiums entsprechen, die Führer
der Parteien noch empfangen , um alle verfassungs¬
mäßigen Möglichkeiten auszuschöpfen , aber es ist
nicht anzunehmen , daß diese Besprechungen noch
irgendein Ergebnis haben werden . Allgemein
hält man die Reichstagsauflösung für gewiß . Die
Neuwahlen werden in der verfassungsmäßigen
Zeit stattfinden , falls sich nicht noch die inner-
politisch« Lage durch besondere Umstände und Er¬
eignisse bedrohlich gestalten sollte»

" He *
Der Empfang beim Reichspräsidenten be¬

weist nns nnr erneut , daß den Deutsch-
nationalen zurzeit jedes Mittel recht ist,
um zu verhindern , daß die deutsche Frei¬
heitsbewegung die Schicksale des Volkes in
die Hand nimmt . Als bei der Besprechung
der Deutschnationale Graef sich anmaßte,
im Namen der Bolksmehrheit zu sprechen,
mußte ihm Pg . Goering höflich aber umso
entschiedener mit dem Hinweis zurück¬
weisen,

„daß die Splitterpartei , die Herr Graef
zu vertreten die Ehre habe, schwerlich
mit der Bolksmehrheit identifiziert

werden könnte."
Dieses Eindrucks hat sich auch der Reichs¬

präsident nicht verwehren können und so
wird er zu Beginn der kommenden Woche
Führer der deutschen Freiheitsbewegung
empfangen, um von ihnen einen Bericht
über die politische Lage entgegenzunehmen.
An dieser Besprechung soll, wie wir hören,
auch der Reichskanzler von Papen teil¬nehmen.

Im übrigen hat in Berlin ein großes
Rätselraten  eingesetzt, ob der Reichstag
aufgelöst wird und ob, wenn ja , Neuwahlen
sofort oder erst später stattfinden . Die
stets von der Regierung sehr , gut infor¬
mierte „Deutsche Allgemeine Zeitung " rückt
in ihrer Sonnabend ausgäbe von einer
Reichstagsauflösung ab und meint , daß
Line Neuwahl „das großzügige «nd hoff-

tmnjgverbreitendeWirtschaftsprogramm der
Reichsregierung und die erhoffte eingeleitete
Belebung der ökonomischen Verhältnisse
durchkreuzen würde." Außerdem meint sie,
daß bei einer erheblichen Verschiebung im
Parlament die Linke gewinnen könne, wo¬
durch die Lage der Reichsregierung keines¬
wegs gebessert sei.

Darum schlägt sie schließlichvvr , noch in
letzter Stunde eine Einigung zwischenHitler
und der Reichsregierung anzubahnen.

Dieser Plan scheint von allen denen, die
Neuwahlen zu fürchten haben, plötzlich wie¬
der aufgegriffen zu sein, denn der „Angriff"
sieht sich veranlaßt , darauf hinzuweisen,
daß die NSDAP . das einmal Ausgeschla-
gene nicht nachträglich annehmen werde.
Es heißt dann weiter im „Angriff " :

„Eine Notlösung", die die Auflösung
des Reichstags vermeiden könnte, wäre
für die NSDAP . nur insowett tragbar,
als ihr dabei das gegeben wird, was ihr
auf Grund der Verfassung zukommt und
was das Volk mit Recht fordern kann.
Falls in dieser Richtung aussichtsreiche
Verhandlungen von der Gegenseite noch
angebahnt werden sollten, würde eine ge¬
wisse Verlangsammtg der Abwicklungder
Verhandlungen jm Reichstag möglich
sein."
Auf der anderen Seite werden scheinbar

aus deutschnationalem Geistesgut Gedanken
verbreitet , nach denen der Reichstag ausge¬
löst, aber eine Neuwahl nicht stattfinden
solle. Statt dessen werde eine Reichs- und
Versassungsreform (Monarchie?) . beabsich¬
tigt , die durch Volksentscheid angenommen
werden solle. Selbst im Falle der Ableh¬
nung müßten die Reichstagswahlen bis aus
die Zeit nach dem Volksentscheid, also
ungefähr bis in das Frühjahr 1433 ver¬
schoben werden . Wir halten alle diese Kom¬
binationen für unsinnig , denn wir sind nicht

London,  S . September . In einer längeren
Meldung des römische« Berichterstatters der kon¬
servativen „Morniug -Post " heißt es, daß die
italienische Politik vor neuen schweren Entschei¬
dungen stehe, die möglicherweise zum Austritt
Italiens aus dem Völkerbund führen könnte »,
obwohl Italien alles tun wolle, um diesen Schritt
zu vermeiden . Das störende Element in der
europäischen Politik sei die Haltung Frankreichs,
das zwar internationale Friedenspakte unter¬
zeichne, andererseits aber seine Sicherheit durch
Beibehaltung seiner militärischen Vorherrschaft
schützen wolle und den Völkerbund zu seinen Son-
derzwecken ausnütze . Italien betrachte den deut¬
schen Anspruch auf Rüstungsgleichheit als den
Prüfstein . Es sei der Ansicht, daß eine Ablehnung
dieser Forderung durch Frankreich eine« Brach
des Versailler Vertrages bedeute.

Italiens Augen lenkten sich auf England , und
der neue Botschafter in London , Grandi , werde
nach der Rückkehr auf seinen Posten England zu
überreden haben , einen Druck auf Frankreich aus¬
zuüben . Das Schicksal Europas liege zum großen
Dell in dm Händen Englands,

Wvillt , trotz unserer sachlichenGegnerschaft
zum Reichspräsidenten an dem Eid und
den Worten zu zweifeln, die Hindenburg
beim Antritt seiner Präsidentschaft aus-
sprachr

„Reichstag und Reichspräsident gehören
zusammen, denn sie sind beide unmittel¬
bar aus den Wahlen des deutschenVol¬
kes hervorgegangen. Aus dieser ge¬
meinsamen  Grundlage leiten sie ihre
Rechtvollkommenheitenher. Beide  zu¬
sammen bilden erst die Verkörperung der
Volkssonveränität, die die Grundlage un¬
seres gesamten heutigen Berfassungsle¬
bens bildet. Das ist der tiefe Sinn der
Verfassung, auf die ich mich soeben
durch mein Manneswort feier¬
lich verpflichtet  habe ."
Wir Nationalsozialisten werden also ab¬

warten , zu welcher Lösung sich die anderen
entschließen, nachdem ihnen bekannt ist,
welche Forderungen wir stellen und unter
welchen Voraussetzungen wir bereit sind,
die Verantwortung zu übernehmen . Wir
haben keine Neuwahl zu fürchten und sehen
daher den nächsten Tagen mit aller Ge¬
lassenheit entgegen . - art.

^nIsoliZiIigungsIoss Lntvignung
in Spsnivn

Madrid,  8 . September . Die Nationalver¬
sammlung nahm in der Nacht zum Freitag ein
Ergänzungsgesetz zur Agrarreform an , das von
größter Bedeutung ist. Es bestimmt , daß sämtliche
Landgüter der ehemaligen Granden von Spanien
entschädigungslos enteignet werden.

Ministerpräsident Azana legte den Standpunkt
der Regierung dar . Spanien müsse von Grund
auf neu aufgebaut werden und so sei es nicht zu
vermeiden , daß so und so viele darunter leiden
müßten.

Die sich im allgemeinen in gemäßigten Grenzen
bewegende Agrarreform hat somit urplötzlich einen
scharf revolutionären Charakter erhalten . Jetzt
werden auch die Güter solcher Personen vom
Staate übernommen , denen keinerlei feindliche
Haltung gegen die Republik nachgewiesen zu wer¬
den braucht . Man setzt nur voraus , daß sie selbst¬
verständlich feindlich gesinnt seien. Veranlassung
zu der neuen Gesetzesbestimmung ist der Putsch ües
Generals Sanjurjo.

LnglsnÄ snirZusekl

London,  9 . September . Eine englische
Veröffentlichtmg über einen Besuch des fran¬
zösischen Botschafters beim englisschen Außen¬
minister in der Angelegenheit der deutschen
Rüstungsgleichheit war der Gegenstand lebhafte,
Erörterimgen in den politischen und diploma¬
tischen Kreisen Londons . Allgemein besteht der
Eindruck , daß England sich erfolgreich den fran¬
zösischen Versuchen widersetzt hat , die Lon¬
doner Diplomatie Mittel - oder unmittelbar für
den Text der französischen Antwort auf die
deutsche Niederschrift vom 29. August mitverant¬
wortlich zu machen.

Offensichtlich haben die Engländer schon in
den Vorverhandlungen , die dem Besuch des
Botschafters vorausgingen , deutlich zu verstehen
gegeben , daß sie zu einer unmittelbaren Stel¬
lungnahme zu der französischen Antwort und
dementsprechend zu einer „Konsultation " im
Sinne des Konsultativpaktes nicht bereit seienö

Mit einer gewissen Spannung fragen sich die
Londoner diplomatischen Kreise , ob Paris unter
dem Eindruck der englischen Zurückhaltung aus
seiner angeblichen Weigerung bestehen wird,
keine unmittelbaren Verhandlungen mit Deutsch¬
land führen zu wollen.

Mv poimir livi- Wovkv
Während der Herrenklub und sein bescheidener

deutschnationaler Aichang noch immer die ganze
„Basis " der Regierung Papen bilden , und der
Kampf gegen dieses Kabinett der Reaktion in die¬
sen Tagen wieder einen entscheidenden Höhe¬
punkt erreicht , hat die Regierung einen außen¬
politischen Vorstoß von außerordentlicher Trag¬
weite übernommen : die
Ausrollung der deutschen Gleichberechtigmigsfrage.

Man brauchte nicht überrascht zu sein, als Ende
letzter Woche die Pariser Presse, wie immer in
fabelhafter Uebereinstimmung , die Tatsache der
Ueberreichung einerDenkschttst über Deutschlands
Wehrsorderungen zum Gegenstand eines großen
Feldzuges gegen Deutschland machte. Man wußte,
daß bereits in Lausanne in den Unterhaltungen
zwischen Papen und Herriot dieses Thema gestreift
worden war und hatte deshalb ja auch schon mehr¬
fach den Eingang einer deutschen Note hierüber
aus Patts „gemeldet ". Herriot gab auch rasch zu,
daß er nicht überrascht sei, um dann sofort den
deutschen Vorstoß in überzeugender Weise zu Pa¬
tteren . Während Papen die Absicht hatte , mit
Frankreich vorläufig allein über unsere Forde¬
rungen zu verhandeln , machte Herriot die deutsche
Note zur Sache aller Unterzeichner des Vertrauens-
abkommens , um darüber hinaus den Versuch zu
machen, die Versailler Front  wieder ein¬
mal gegen nns zusammenzutrommeln . Allerdings
ist er in seinen ersten Wünschen bereits enttäuscht
worden . Eine gemeinsame Antwort der Alliierten
an Deutschland hat er nicht zustande gebracht, wo¬
bei die englische Haltung ihn wohl am meisten be¬
fremdet haben dürfte . Sprach doch die maßgebende
englische Presse es z. B . ziemlich einmütig aus,
daß „juristisch" gegen Deutschlands Anspruch we¬
nig zu sagen sei. Auch die Pariser Sensations¬
meldungen über den Inhalt der Forderungen hat¬
ten keine Wirkung mehr , als die deutsche Regie¬
rung einfach den Wortlaut bekannt gab.

Es ist selbstverständlich , daß das deutsche
Deutschland restlos hinter der Forderung nach
Gleichberechtigung steht und eben deshalb ist es
notwendig , daß die Maßnahmen der Regierung
Papen nicht kritiklos ausgenommen werden , nach¬
dem Lausanne eine derartige Enttäuschung für
Deutschland gebracht hat.

Auch jetzt besteht wieder die Gefahr einer voll¬
kommenen Verwässerung unserer Forderungen.
Abgesehen davon , daß der Weg zur deutschen Gleich¬
berechtigung niemals über Paris gehen wird , daß
sie nicht eine Frage des geschickten Verhandeln^
sondern eine Machtprobe sein wird , müssen wir
feststellen, daß das , was Papen gefordert hat,
alles andere als Gleichberechtigung ist. Was heißt
es denn , wenn er lediglich „Modifikationen " des
bisherigen Zustandes fordert und in den entschei¬
denden Punkten des Wehrsystems den französischen
Ansprüchen Konzessionen macht, anders , als daß er
die Frage des deutschen Rechts und der deutschen
Notwendigkeit zu einer Frage macht, über die
sich handeln läßt.

Wir sehen die Gefahr , wieder eine Forderung
des jungen Deutschlands , die absolut ist und sein
muß , aus der Hand zu geben, dringend und groß.

Auf diesem Hintergrund außenpolitischer Span¬
nungen hat die Eröffnung der

Konserouz von Stresa
viel weniger Aufmerksamkeit auf sich gelenkt. In
Lausanne find die Verabredungen für diese Zu¬
sammenkunft getroffen worden , die dem völlig
zerrütteten Südosten Europas einen Ausweg zei¬
gen soll, den Frankreich bisher verhindert hat.

Die südosteuropäischen Agrarstaaten find ihrer
ganzen wirtschaftlichen Situation nach gezwungen,
den Absatz für ihre Erzeugnisse vor allem in
Deutschland , Oesterreich und Italien zu suchen.
Die Furcht Frankreichs jedoch, daß durch diese
natürliche wirtschaftliche Annäherung an Mittel-
europa das sowieso kaum noch lebensfähige Ge¬
bilde der kleinen Entente  den letzten Stoß
erhalten würde , hat es immer wieder bewogen,
den wittschastswidrigen Weg zu gehen und den
Versuch zu machen, durch Anleihen dort zu helfen»

Das sßöi 'vnÄv Element
ist



wo nur sinnvolle Wirtschaftsbeziehungen ein Aus¬
weg wären.

Daß diese Konferenz anders enden wird als all
die anderen, die wir erlebt haben, erwarten wir
nicht. Vorläufig ist jedoch die Frage offen, was
Frankreichbeginnen wird. Monsieur Bon¬
net,  der Vertreter Frankreichsund Vorsitzender
der Konferenz erklärte in einer Rede, Frankreich
habe den Tardicu - Plan  fallengelassen und er
sei ohne jeden Plan nach Stresa gekommen, um
dann in seiner nächsten Rede zu erklären, die ein¬
zige Lösung sei in einem planmäßigen Aufbau
Mittel- und Südosteuropaszu suchen. Wie stark
Frankreichs Position ist, nachdem es Oestreich
endgültig unter das Joch der Völkerbundsanlcihe
gezwungen hat, wird sich wohl bald an dem Ver¬
lauf dieser neuen Konferenz zeigen.

Deutschland ist ohne einen Gesamtplan nach
Stresa gegangen. Es ist jedoch gewillt, an dem
System der Präferenzen festzuhalten.-i-

An dieser Stelle liegt nun ein bedeutsamer
Bruch zwischen den außenpolitischen und den wirt-
jchaftspolitischen Zielen Deutschlands. Während
einerseits die deutsche LandwirtschaftKontingen-
iicrungsmaßnahmenverlangt, fordert andererseits
unsere außenpolitische Lage wirtschaftliche Zuge¬
ständnisse. Ein Problem, das fast unlösbar er¬
scheint, und dessen Lösung einzig innerpolitisch ge¬
funden werden kann, in der Richtung national¬
sozialistischen Wirtschaftsdenkens, dessen umfassende
Gestaltungskraftsich in diesen Tagen wieder auf
der großen

Wirtschaftstagungim Braunen Haus
sn München gezeigt hat.

Der tiefste Grund für unsere Ablehnung des Pa-
pen-Programms liegt schließlich darin, daß die¬
sem Programm der -tjese Wille,zur NeugePgltung
und zum Bruch von Ueberlieferungen, die sich als
unzulänglicherwiesen haben, fehlt. Und deshalb
wissen wir auch, daß dieser Plan, sogar trotz viel¬
leicht ansteigenderKonjunktur, nicht zum Ziele
führen kann, weil die Grundlagen sich als morsch
und nicht tragfähig erwiesen haben. Es gilt,
neu zu bauen und dieser Bau wird ausgeführt
werden nach den Plänen Adolf Hitlers. Pf.

Isvkl cls?
Erklärung der früheren preußischen

Regierung.
' Berlin , d. September. Von feiten der
früheren preußischen Minister wird folgen¬
des erklärt : „In der „Berliner Börsenzei-
tung " vom 6. September und den folgen¬
den Tagen sind Angaben des Inhalts ver¬
öffentlicht , daß Steuergelder des Reiches
Und des Staates , die für Zwecke der Po¬
lizei , des Schutzes der Grenzlande und
für verwaltungspolitische Reformen bestimmt
waren , zu parteipolitischen Zweckenverwen¬
det worden seien. Diese Angaben sind,
von anderen abgesehen, in dem wesent¬
lichen Punkte , daß eine Verwendung für
parteipolitische Zwecke stattgefunden habe,
unrichtig . Die Ausgaben haben zur Be--
kämpfung von Verbrechen, zur Abwendung
von Hoch- und Landesverrat (??), zur Wie¬
derherstellung geordneter und gesitteter Zu¬
stände, zur Stärkung des Deutschtums und
der deutschen Einigkeit, gedient. Parteipoli¬
tische Zwecke sind in keinem Falle ver¬
folgt worden (??).
Anerkennung des Reichswehrministers für

Seidemann und Witt
Berlin , 9. .September. Der Reichswehr-

Minister hat den Oberleutnants Seidemann

^ngisnü Sl'kvnnt
London,  9 . September. Anknüpfend an

eine Rede Hendersons über die enttäuschenden
Ergebnisseder Abrüstungskonferenzerklärt de>
konservative „Evening Standard " in einem
Leitartikel, daß der Völkerbund für Europa
nichts anderes als Herrschaftdes Haders und
der Eifersucht, der Verdächtigungund Jntrigt
bedeute. Frankreich benutze den Völkerbundle¬
diglich, um seine Vorherrschaftin Europa aus¬
recht zu erhalten und dabei werde es von der
ganzen Macht und dem Einfluß unterstützt, den
ihm andere Nationen und besonders England
bereitwillig zur Verfügung stellten. England
müsse endlich überlegen, wie lange es noch ohne
eigene Gefahr sich an dem „Genfer Hunde¬
kampf" beteiligen könne. Die Gefahr werde
stets größer, daß England in fremde Hände
gerate, dabei fremden Interessen diene und
Gut und Blut verschwende. Man müsse den

und Witt zu ihren hervorragenden Leistun¬
gen im Europarundflug seine volle Aner¬
kennung ausgesprochen.

Agrarreform und Sonderrechte Kataloniens
angenommen.

Madrid,  9 . September. Die Nationalver¬
sammlung nahm am Freitag die Agrarreform
mit 318 gegen 19 Stimmen an.

Weiter wurden die Bestimmungen über die
Sonderrechte Kataloniens innerhalb der spa¬
nischen Republik mit 314 gegen 24 Stimmen
angenommen. Das Ergebnis wurde mit großem
Beifall und Hochrufen auf die Republik Spa¬
nien und auf Katalonien aufgenommen.

Bolivianische Truppen überschreiten
argentinische Grenze.

Buenos Aires , 8. Sept . Einer Meldung
des argentinischen Kriegsministeriums zu¬
folge haben bolivianische Truppen , die an
dem Feldzug im Gran -Chaco-Gebiet teil¬
nahmen, in der Gegend von Formosa die
argentinische Grenze überschritten und 40
Stück Vieh erbeutet.

Zugang Boliviens zum Meer?
Santiago de Esile , 9. September. Eine

Konferenz von Vertretern Argentiniens,
Brasiliens , Chiles und Perus hat vorgeschla¬
gen, zur Beilegung des bolivianisch-para-
guayanischen Konflikts Bolivien einen Zu¬
gang zum Stillen Ozean längs der chile¬
nischen Nordgrenze zu gewähren. Um Chile
dafür zu entschädigen, sollen die Vereinig¬
ten ..Staaten eine Anleihe geben, die von
Bolivien und Paraguay garantiert werden
soll.

Knisg rwisoksn VoUvIvn
unci

Asuncion (Paraguay ), S. September.
Die bolivianischen Truppen haben nach
schwerer Beschießung die im Chaco-Gebiet
liegenden Gebiete Rozo und Valencia ange¬
griffen. Die paraguayanischenTruppen lei¬
steten äußerstenWiderstand. Die Regierung
von Paraguay teilt mit, daß sie sich mit
Bolivien als im Kriegszustand befindlich
betrachte, obwohl der Krieg noch nicht er¬
klärt sei.

Chinesischer Vormarsch auf Tschanigtschun
Peking, 9. September. Angesichts der für

Mitte September angekündigten Anerken¬
nung des mandschurischenStaates durch Ja¬
pan rücken, chinesischenNachrichten zufolge,,
große Abteilungen chinesischerFreiwilliger
aus der Provinz Kirin gegen die mandschu¬
rische Hauptstadt Tschangtschun vor. In
Tschangtschun sind daher sämtliche japa¬
nische und mandschurischeStreitkräfte mobi¬
lisiert worden. Der neue japanische Bevoll¬
mächtigte in der Mandschurei , General Mu¬
ts , hat von Mulden aus Verstärkungen nach

In Berlin begann am Freitag die 9. Sitzung
des Bundesansschussesdes ADGB., der sich
Arbeitnehmern und Arbeitgebern verliefen er¬
gebnislos.

Tarifverhandlungen im Ruhrbergbau zwischen
mit der neuen Notverordnung befaßte.

Der Reichskanzler empfing am Freitag die

üsn VüSksnbun6
Diplomaten, die in dem Völkerbund ein so er¬
götzlichesSpielzeug sehen, eigentlich zu ver¬
stehen geben, daß das englische Volk nicht bereit
sei, die Folgen über sich ergehen zu lassen.

»Sps' ioS vsnksncZsir
Paris,  9 . September. Ministerpräsident

Herriot empfing am Freitag abend den ameri¬
kanischen Senator Reed, den amerikanischen Bot¬
schafter Edge, sowie drn tschechoslowakischen Ge¬
sandten zu, wie es heißt, eingehenden Be¬
sprechungenüber -die Abrüstnngsfrage und die'
deutsche Gleichberechtigungsforderung. Außer¬
dem hatte der Ministerpräsident ein Fernge¬
spräch mit seinem noch in London weilenden
Kabinettschef Rah, um sich über den Stand¬
punkt der britischen Regierung zu unterrichten.
Marcel Rah fährt am Sonnabend früh nach
Paris zurück. i j , ,

-Führer der „Grünen Front " zu einer Aussprach
über die Lage der Landwirtschaft.

Ab 1. Oktober soll die Verbilligungsaktion
für Frischfleisch für Erwerbslose wieder in Gang
gesetzt werden.

Der Lezationsrat Freiherr von Lersner wurde
zum Vertrauensmann der Reichsregiernng bei
der bayrischen Regierung bestellt.

Der Reichsarbeitsminister hielt eine Be¬
sprechung mit den Schlichtern aus dem ganzen
Reiche ab, bei der die sozialpolitischenMaß¬
nahmen der Regierung besprochen wurden.

Das Präsidium der Abrüstungskonferenzisis
für den 21. September nach Genf einberufet
worden.

Der französische Botschafter hat am Freitag
dem englischenAußenminister den Entwurf de,
französischenAntwort an Deutschland auf di»
Gleichberechtigungsnoteüberwiesen.

Die spanische Kammer hat eine von der Re,
gierimg geplante politischeAmnestie abgelehnt,

Die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigter
Staaten belauft sich augenblicklich auf 1g
Millionen.

Vsnssmmlung üvn knsmvi*
Isbskwspsnksnüls^

Durch ein Mißverständnis war die Par-
teiamtlichleit der gestrigen Casino-Versamm-
lnng der Gruppe „Kleinhandel und Ge¬
werbe", Untergruppe „Tabakwarenhändler " ,
in unserem Blatt dementiert worden. Durch
dieses Mißverständnis , das leider erst in
letzter Stunde aufgeklärt würde, litt na¬
turgemäß der Besuch der Kundgebung.
Trotzdem hatte sich eine große Anzahl der
bremischen Tabakwarenhändler eingefunden
um den sachverständigen Ausführungen des
Obmannes der betreffenden Berliner Or¬
ganisation ihre Aufmerksamkeit zu schen¬
ken. Nach kurzen Begrüßungsworten des
Leiters der Versammlung , Pg . v. Hagel,
ergriff Pg . Schnitz , Berlin , das Wort
und führte im wesentlichen folgendes aus:
Zur Beantwortung der Frage nach der
Ursache der besonderen Notlage der Tabak¬
warenhändler sei es notwendig , die drei
verantwortlichen Kräfte , die an dieser Not¬
lage mitgewirkt hätten , klar herauszustel¬
len.

Da wäre auf der einen Seite die Re¬
gierung und die zuständigen Behörden , auf
der anderen Seite als Vertreter der be¬
treffenden Wirtschaftsgruppe die Konzern-
diktatoren und die Vertreter der Berufsor¬
ganisationen . Die Regierung habe durch
die NotverordnungsPolitik , deren Urheber
Brüning und deren Vollender der jetzige
Reichskanzler v. Papen sei, eine den In¬
teressen des Berufsstandes der Tabakwaren¬
händler zuwiderlaufende Verordnungspoli¬
tik getrieben, die sie einzig und allein nach
den Ratschlägen der allgewaltigen Konzern¬
diktatoren weltfremd und vom grünen Tisch
aus erlassen habe. Dieser berufsseindlichen
Gesetzgebung haben die zum größten Teil
unfähigen Vertreter der alten Berufsorgani¬
sation nicht den nötigen und erforderlichen
Widerstand entgegengesetzt, weil sie sich aus
Vertretern derjenigen politischen Parteien
zusammensetzten, die selbst den Niedergang
des Mittelstandes und damit auch den Nie¬
dergang des Berufsstandes der Tabakwa¬
renhändler verschuldet hätten . Z . B . sei
die berüchtigte Notverordnung , welche die
9-Stückpackungen einführte , ein offensicht¬
licher Betrug am Händler gewesen, da er
im Gegensatz zu den großen Konzernen
nicht rechtzeitig über den Inhalt der Not¬
verordnung orientiert worden wäre und
dadurch es ihm nicht möglich war , richtig
zu disponieren . Dazu kommen, daß der
Tabakgroßhandel seit 1918 sich zum Tum¬
melplatz ostjüdischer Tabakgrossisten ausge¬
wachsen habe, die ihrerseits an der Erhal¬
tung eines gesunden Händlerstandes kein
Interesse hatten.

In treffender Kennzeichnung der Wirt¬
schaftspolitik der Konzerne im Laufe der
vergangenen Jahre führte der Redner aus,
daß die in neuerer Zeit durchgeführte Sen¬
kung der Konzernpreise dasselbe zu be¬
deuten hätte , wie die Preissenkung in dem
Jahre 1928-29. Es gälte auch jetzt wieder
für den Konzern die starkgewordene Kon¬
kurrenz der konzernfreien Betriebe un¬
schädlich zu machen und er versuche das
durch das altbewährte Mittel der Unter-
bietung , das er sich durch seine größere
Kapitalskraft und seinen längeren wirt¬
schaftlichen Atem leisten könne. Trotzdem
der Konsum an Konzern-Zigaretten von 80
Prozent des Gesamtkonsnms auf 40 Prozent
zurückgegangen sei, trotzdem sich die Wirt¬
schaftslage erheblich verschlechtert habe, sei
es jetzt dem Konzern möglich, den Händlern
eine Preissenkung zu bieten, die ihm an¬
geblich in besseren Zeiten unmöglich ge¬
wesen sei. !

Die Antwort der Händlerschaft auf diese
Manipulationen dürfe  sich nicht nach dieser
augenblicklichen Erleichterung richten, son-->.
dern müsse berücksichtigen, daß die Konzerns
nach Niederringung der lässig gewordenen
Konkurrenz die Preise wie vorher wieder zu
diktieren gedenke. Deswegen sei es Pflicht
der Händlerschaft, durch systematische Er¬
ziehung des Naucherpnblikums dafür zu sor¬
gen, daß der Plan der Konzerne nicht in
die Tat umgesetzt würde . Am Ende dieses
Planes stände das Tabäkmonopol in Deutsch¬
land» durch welches der Berufsstand der
Tabakwarenhändler als selbständiger Stand
aufhöre zu existieren.

Es läge 'im Wesen der NSDAP . begrün¬
det und in ihrem Programm verankert , wenn
sie sich in klarer Erkenntnis dieser einem
selbständigen und wertvollen Beruf .stand
drohenden Gefahr annehme, um auch hier
die zu einer Gefahr für den Staat gewor¬
dene Macht der Konzerne zu bekämpfen.
Deswegen sei die berufsständische Unteror¬
ganisation der Tabakwarenhändler gegrün¬
det worden, um mit ihr das Machtinstru¬
ment zu schaffen, das einer reaktionären
Regierung und einer volksfeindlichen Kon¬
zernherrschaft wirksam Widerstand leisten
könne. Als Forderungen grundsätzlicherArt
seien ausgestellt und von der politischen Lei¬
tung der Bewegung in München genehmigt,
das sofortige Verbot des Straßenhandels,
des Verkaufes von Rauchwaren in Trink¬
hallen , Kantinen und staatlichen Betrieben,
ebenso wie des Verkaufes durch Automaten.
Gefordert wird ferner eine besondere Be¬
steuerung der Großsilialisten , Abschaffung
oder wesentliche Reduzierung der Umsatz¬
steuer und ein Gesetz zur Bekämpfung des
Schlenderverkaufes . Ein weiteres Mittel
zur Bekämpfung der Macht der Konzerne
hätte die NSDAP . in der Gründung der
Sturm -Zigarettenfabrik geschaffen, die als
Gegengewicht in die Waagschale geworfen
werden könne.

Pflicht des Händlers sei es nun , durch'
Eintritt in die neue Organisation die Durch¬
führung dieses Kampfes zu ermöglichen, was
um so leichter fallen müsse, da die Führer
aller anderen schon bestehenden Organisa¬
tionen versagt hätten.

Als zweiter Redner gliederte der politische
Beauftragte des Gaues „Groß -Berlin " Pg.
Protze,  Berlin , Liese fachmännischen Aus¬
führungen harmonisch in das allgemeinpv-
litische und wirtschaftspolitische Programm
der NSDAP . ein.

In packenden Ausführungen schilderte er
die gegenwärtige politische Lage, die sich!
immer mehr zu dem Entscheidungskamps
des Nationalsozialismus gegen alle übri¬
gen die Entwicklung hemmenden Kräfte im
deutschen Volke zuspitze. Es komme heute
nicht darauf an, daß von einem Manne,
wie Herrn v. Papen , hinter welchem der
Einfluß des mit Konzernen und Trusten
versippten Geheimrat Hngenberg stehe,
Notverordnungen erlassen würden , die prak¬
tisch einen Entschuldungsplan dieser Konzerne
und die Zerstörung des selbständigen Mit¬
telstandes bedeuten würden . Wenn Herr
v. Papeu nicht freiwillig gehe, dann sei
die NSDAP . bereit , die Macht in Deutsch¬
land auch auf dieselbe Art und Weise zu
erringen , wie sie die anderen im November
1918 errungen hätten , ohne sich allerdings
des Landesverrats als Helfer zu bedienen.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer Adolf Hitler schloß die ruhig ver¬
laufene und mit starkem Beifall aufge¬
nommene Kundgebung. Kri.
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Drei Zähne ausgeschlagenund dünn erwürgt

Berlin, 9. September. Im Hause Tem-
pelhofer Ufer 32, Ecke Luckenwalder Straße,
wurde in den Abendstunden ein Kapital¬
verbrechen entdeckt, das an der dort wohn¬
haften 56jährigen Sprachlehrern Frau
Emma Carl -Bruscato begangen worden ist.
Die Frau wurde von dem vorläufig noch
UnbekanntenTäter erdrosselt.

Krau Carl -Bruscato , die im Hause Tem-
pelhofer Ufer 32 in der zweiten Etage ein-e
aus sechs Zimmern bestehende Wohnung
innehatte, lebte seit einiger Zeit von ihrem
Manne getrennt . Sie hatte zwei Töchter,
von denen die eine 18, die andere 24 Jahre
alt ist, die bei ihrem Vater in der Bülow-
straße leben. Gegen 8 Uhr abends kamen
beide Töchter, um die Mutter zu besuchen.
Sie klingelten jedoch vergeblich. Auch auf
ihr Rütteln und Pochen erhielten sie keine
Antwort.

Das ältere Mädchen sandte nun die jün¬
gere zum Pförtner um Hilfe. Während
diese dem Auftrag nachkam, war es der
älteren gelungen , die Tür aufzusprengen.
Sie fand ihre Mutter , auf dem Sofa
sitzend, tot auf.

Frau Bruscato waren nach dem Befund
der ersten Untersuchung die Kleider teil¬
weise vom Leib gerissen. Mehrere Schlüge
hatten , den Kpps getroffen . Ein Schlag
war so,heftig gegen chn Mund geführt,,daß
drei Zähne ausgeschlagen warLir. DieFräu
ist mit einem Leinenfetzen erwürgt worden.

Die Durchsuchung der Wohnung ergab
merkwürdige Funde , die vorläufig noch nicht
geklärt sind. Auf einem Schreibtisch fand
man eine leere Aktentascheund einen grauen
weichen Hut mit schwarzem Bande . Auf
dem Bett eines Untermieters , der seit
April d. Js . dort wohnte, fand die Kom¬
mission einen Bademantel , der blutbefleckt
war. Das Bett des Mannes war durch¬
wühlt. Weiter wurde in dem Zimmer des
Untermieters unter einem Schrank ein
Mieder gefunden, das zweifellos der Frau
gehört.

Die Tatzeit steht mit ziemlicher Sicher¬
heit fest. Danach muß der Mord am Diens¬
tag etwa gegen 12 Uhr mittags verübt wor¬
den sein. Am Dienstag vormittag kam zu¬
nächst ein Mann zu Frau Bruscato , Er
wurde von dem Pförtner , der jedem Be¬
sucher die Tür öffnen muß, gesehen. Nach
etwa 20 Minuten hat dieser Mann das
Haus wieder verlassen. Kurze Zeit danach
kam ein anderer Mann . Der Fremde fragte
den Pförtner nach Frau B ., ging hinaus
und man hörte ihn oben klingeln.

Dieser Mann ist nicht mehr beobachtet
worden . Man vermutet in ihm den Mörder.
Die Untersuchung der Mordkommission er¬
streckt sich jetzt darauf , festzustellen, wem die
^gefundenen Sachen gehören.

Der Untermieter ist der 26 Jahre alte
Landwirt Dr . Siegfried Cyrcaci -Wantrup
aus Langenberg , der bei einer Treuhand-
gesellschast angestellt ist. Das Zimmer hat
er nur gemietet, um eine Unterkunft für
die wenigen Tage zu haben, die er sich in
Berlin aufhält , da er sonst ständig aus
Reisen ist.

Die Mordkommission vernahm inzwischen
den Bruder des Dr . Wantrup und legte ihm
einige der Gegenstände vor, die im Mord¬
zimmer und im Wohnraum der Frau Brus¬
cato gefunden wurden . Es ergab sich dabei,
daß der Bruder des Untermieters feststellte,
daß z. B. die auf dem Schreibtisch vorgefun¬
dene Aktentasche seinem Bruder gehörte.
Verschiedene andere Gegenstände hingegen
erkennt er nicht als dessen Eigentum wieder.
Bisher hat die Untersuchung des Verbre¬
chens noch keine Klarheit über die Person
des Mörders erbracht.

Untersuchunggegen Schulz abgeschlossen.
Waldenburg, 10. September. Die Unter¬

suchung gegen den unter Mordverdacht und
wegen grausamer Kindesmißhandlung Ver¬
hafteten früheren kommunistischenLandtags¬
abgeordneten Schulz ist nunmehr abgeschlos¬
sen. Bei seiner polizeilichen Vernehmung
gab der entmenschte Vater zu, gelegentlich
das Züchtigungsrecht überschritten zu ha¬
ben. Bezüglich des verschwundenen Kna¬
ben bleibt er bei seiner Behauptung , daß
dieser sich in Rußland befinde. Bei der
Haussuchung wurden als Schlagwerkzeuge
ein schwerer Stock, der bei den Mißhand¬
lungen zerbrochen ist, sowie ein starker Tep¬
pichklopfer, den Schulz erst wenige Tage
vor seiner Festnahme gekauft hat , und der
ebenfalls schon ganz zerschlagen ist, gefun¬
den, obwohl sich in der Wohnung keine
Teppiche befinden.

Jüdischer Devisenschieber geflüchtet
Berlin , 10. September. Am Donnerstag

ist nach einer Meldung Berliner Blätter
eine neue große Devisenaffäre , in die bis¬
herige leitende Persönlichkeiten der in Kon¬
kurs befindlichen Herren-Konfektionssirma

Baer Sohn verwickelt sind, aufgedeckt wor¬
den. Die Zollfahndungsstelle hat festge¬
stellt, daß der Geschäftsführer und Teil¬
haber der Firma Leo Leimann und der
Prokurist Leo Wolf sich durch einen Schein¬
vertrag mit der inzwischen in Konkurs ge¬
gangenen Firma für rund 400000 RM . De¬
visen von der Devisenbewirtschaftungsstelle
beschafft haben und mit dieser Summe , die
angeblich für die Firma Baer Sohn ver¬
wendet werden sollte, ins Ausland geflüch¬
tet sind. Ein Helfer der beiden soll kurz
vor Aufdeckung der Afsäre gestorben sein.

Grubenunglückin Ostobcrschlesien.
Kattowitz, 10. September. Am Donners¬

tag gegen 13 Uhr ereignete sich auf dem
Kichthofen-Schacht der Giesche-A.-G. in
Janow ein schweres Grubenunglück . Die
Häuer Mzyk und Psota aus Janow sowie
die Arbeiter Maslorz aus Annaschacht und
Korok aus Gieschewald wurden durch Ein¬
sturz eines sieben Meter hohen und fünf¬
zehn Meter breiten Pfeilers verschütten
Durch die auf der 450 m-Sohle einstürzen¬
den Gesteinsmassen wurde ein Brand - und
Gasflöz freigelegt , so daß, wenn es ge¬
lingen sollte, an die Verschütteten heran¬
zukommen, kaum anzunehmen ist, daß sie
noch lebend geborgen werden können. Die
Unglücklichendürften erstickt sein. Die Ret¬
tungsarbeiten werden mehrere Tage dauern.

Riesenskandal
75 Angestellte unter Betrugsverdacht

Berlin, 10. September. In den Bierquel¬
len der Aschingex A.-G. sind nach einer
Meldung Berliner Blätter umfangreiche
Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden. Die
Ermittlungen der Kriminalpolizei , die seit
einigen Wochen schwebten, sind zu einem
vorläufigen Abschluß gelangt . Die Beschul¬
digung , an den Unregelmäßigkeiten betei¬
ligt gewesen zu sein, richtet sich gegen 75
Personen , von denen 60 bereits umfassende
Geständnisse abgelegt haben. Der Schaden,
der die Aschinger A.-G. getroffen hat , be¬
trägt mindestens 50000 NM.

k Der neue Bischof von Eichstädt
München, 9. September. Wie die „Müna

chener Neuesten Nachrichten" erfahren , hals
der apostolische Nuntius in München ami
Donnerstag dem Ministerpräsidenten Dr.
Held Mitteilung gemacht, daß Papst Piuss
XI den Münchener Domkapitular Dr . Con-.
rad Graf von Prehsing -Lichtenegg-Moos als
Nachfolger des am 20. Juni 1932 gestor¬
benen Bischofs Leo von Mergel zum Bischof
von Eichstädt ernannt hat.

Bisher 16 Tote
Newyork, 9. September. Zwischen East

River und Rikers Island explodierte Frei¬
tag früh eine private Dampffähre , die IM
Arbeiter an Bord hatte , in der Mitte des
Flusses ; die Fähre sank sofort. Bisher sind
16 Tote und 30 Verwundete geborgen wor¬
den. Es wird angenommen , daß noch mehr
Arbeiter umgekommen sind. Die genaue
Zahl der -Vermißten läßt sich jedoch erst
später feststellen. Die Arbeiter befanden
sich unterwegs zu ihrer Arbeitsstätte , einem
Zuchthausneubau . Drei Polizeiboote suchen
den Flußlauf ab, Rettungswagen stehen
an den Usern. Der Name der Fähre ist
Observation . Man nimmt an, daß die Ur¬
sache des Unglücks eine Kesselexplosion ist.

Bluttat eines farbigen französischen
Korporals

Paris , 10. September . Auf einem vor¬
geschobenen französischen Posten in Marokko
spielte sich, wie erst jetzt bekannt wird, am
vergangenen Montag ein blutiger Zwischen-
fall ab. Ein farbiger Korporal , der infolge

zu starkem Alkoholgenusses plötzlich tob¬
süchtig wurde, feuerte aus seinem Dienst¬
revolver mehrere Schüsse auf Soldaten in
seiner Umgebung ab. Zwei französische Of¬
fiziere, die ihn 'zu entwaffnen versuchten,
wurden so schwer getroffen , daß sie auf
der Stelle tot waren.

Schweres Grubenunglück in Elsaß-
Lothringen

Paris , 10. September . Ein schweres Gru¬
benunglück ereignete sich am Donnerstag
auf der Grube „Amelie 2" in Wittelsheim
in der Nähe von Mühlhauseü Während
fünf Arbeiter mit der Ausgrabung eines
neuen Stollens beschäftigt waren , löste sich
plötzlich eine Erdschicht von etwa 15 cbm
und stürzte auf sie herab . Alle fünf wur¬
den unter den Erbmassen begraben . Die
sofort eingesetzten Hilfskolonnen gelangten
erst nach mehreren Stunden bis zu den
Unglücklichen und konnten zwei von ihnen
nur noch als Leichen bergen . Die drei an¬
deren wurden mit schweren Quetschungen
in ein Krankenhaus überführt.

Gewstmauszug
6. Klaffe 39. Preußisch-Süddeutsche

(285. Preuß.) Staats-Lotterie.
Ohne Gewahr Nachdruck verboten!

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinnegesallen» und zwar se einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
28. Ziehungstag 9. September 1932
8n der heutigen Vormittagsziehungwurden Gewinns!

über 400 M. gezogen
! 2 Gswlnn» i« 10000 M. 59205

16 G-Winns , u 5000 M . S4486 80284 113880
174311 176688 189271 210977 300294 379714

12 Gswinns m 3000 W . 1565SS 166660 169947
176070 192068 209526

54 Gewinn « , u 2000 M . 16411 20136 41986 42098
44911 71880 106561 107406 112635 137005 151713
152065 166348 166469 170607 132119 217168
237679 246419 255683 295482 302341 345371
356460 356906 373445 378630

112 Gewinn - ,u 1000 M . 6966 7203 44642 46516
60677 52307 63562 79502 82299 65820 97646
102172 110600 112395 116954 138503 142632

164904
167416
223562

160095
191566
236056

162290 171680 173702
206043 211034 213119
239379 240444 261020
292636 299651 303904

314166 321403 323656 33492 ? -i39774
340696 346166 366401 361162 4- " a97
335565

267999 291161

143455
176619
223006
265367
306193
340571
374151 335565 397317

166 Gewinns ,n 600 M . 11630 15173 16790 -7 ' _
26966 27015 27041 36693 46754 46492 49575 5 ^ 8
56330 60931 63144 66365 68960 69064 75523 77420
68595 100147 100486 100556 107759 112656 119066
140340 141857 145727 146556 152743 159643
159995
168024
209864
229115
267720
260210
332074
339673
346249
366793

160528
166032
210366
240363
260234 260954
306111
333739
341103 344144
349963 364676
369651 369662

163145 172676 173890 174009
190644 199604 205223 205492
219245 219499 226664 22715?
242160 243676 243403 252569

265107 269039 272671
315733 323052 324308 331194
335665 336524 336602 338961

345574 346731 346749
357793 332955 363563
395642 396686 397746

On der heutigen NachmittagsziehungwurdenGewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne «u 76000 M , 276761
2 Gewinnei « 10000 M . 33676
8 Gewinne zu 5000 M . 70427 184601 314673

344203
10 Gewinne,n 3000 W . 46226 90138 150573

46 Gewinns , n 2000 M . 4064 14996 24133 65812
85402 95753 101134 106773 117603 131650 161093
176862 169629 206519 211704 221160 234532
236626 266474 272346 265966 331794 342679
374923

66 Gewinne , » 1000 M . 24697 26756 38690 56149
60966 66762 69632 109244 109667 120433 I37275
144771 147640 169266 194013 201367 213069
214433
276743
326007
359902
335962

223064 226809 230362 255369 260624
284390 265790 306774 322507 326441

349123 353165 353968
372411 374026 374731

337253
368612
367227

339959
371773
397714

150 Gewinns zu 500 M . 19266 30967 33394 34708
36222 47015 47037 54043 57733 71224 71592 75408
76671 86712 90375 93219 93494 96325 99933
121006 122767 130661 134093 134682 149020
149398 150641 167587 170649 171749 176058
193515 197069 207769 211964 221205 227530
229653 232774 236917 245656 250417 259660
260686 265745 266673 271263 276071 277547
276453 279250 291130 293165 296337 301460
303977 312450 313306 317369 322466 324170
339975 342665 344676 346141 355426 364075
376118 381553 362420 382623 365592 390367
391123 391657 ,

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu!
je 800060, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge¬
winne zu je 50000, 2 zu je 10000, 18 zu je 5000,1
42 zu je 3000, 66 zu je 2000, 138 zu je 1000,!
238 zu ie 500. 664 zu je 400 M. j
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„Roter Sand"
Besucht de« „Roten Sand"
Auch als Grogsgang stadtbekannt.
Helgoländer Welle und Eiergrog
a la Pinkus . Prima Union - Bier
und ein „Mampe " zum Abschluß.
Gemütliche Gaststätte , der Seefahrt

entsprechend eingerichtet.
Franz Tuchscheerer
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Sie enthält Romane und Novellen aus der Feder
namhafter Schriftsteller, künstl. Illustrationen usw.
Sie bildet, erfreut, regt an ! Sie ist das Spiegel¬
bild der nationalsozialistischen
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bleibt clre Lû l̂rstt srn^LrclenlorI

MsgdevuvgsrGof
ller kk̂ellle 46-48

Hotel iiocl RestLorsut

Lesuelit äiese I ôkslo
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Sonntagswont
tun üis Wooks

Pukas 7,13 : Da sie der Herr sah, jammerte
ihn derselben nnd sprach zu ihr : weine
nicht!

Hs geht ein großes Weinen durch, unsere
Zeit. Unsere deutsche Herrlichkeit ist dahin.
Unser Glanz und Reichtum ist gestorben.
Ein unübersehbares Volk von Trauernden,
Armen, Arbeitslosen , Unterernährten , Kum--
merbeschwerten. Hoffnungslosen geht hinter
dem Sarge dessen, was einst ihrer war.

Jesus sprach damals zu der leidvollen
Frau , die Mann und einziges Kind ver¬
loren hatte , ein gewaltiges „weine nicht!"
Wer gleich also in unsere Zeit hineinrufen
könnte! Das hat jedenfalls eine notwendige
große Voraussetzung. „Da Jesus die Wit¬
we sah, jammerte ihn derselben." Er ging
'nicht hart und teilnahmslos vorüber wie
Priester und Levit an dem unter die Mör¬
der Gefallenen . Er sah sie an mit einem
Herzen voll heißen Erbarmens . Aus diesem
sehenden Auge strahlte die ganze ewige
Liebe Gottes heraus , die Liebe, die da
spricht: „Ich sah dich in deinem Blute
liegen und mich jammerte deiner ." Jesus
verstand den Jammer und die Not der Ar¬
men. Wer in unserer Zeit mit Erfolg das
„weine nicht" hineinrufen will , der muß
!etwas von diesem Jesusherzen und Jesus¬
auge und Jesuserbarmen haben. Macht
lund Herrschaft allein tun es ganz gewiß
nicht. Der Helfer muß aus dem Volke
kommen, Mit dem Volke eins sein, des
Volkes Leid mittragen und fühlen , des
Volkes Sprache reden . Es muß buchstäblich
von dem, der uns helfen soll, heißen : „Da
'er sie sah, jammerte ihn derselben und
sprach: „weine nicht !"

Freilich, uns ohnmächtigen Menschen steht
nicht wie unserem Herrn in solchen Stun¬

den Gottes Allmacht zur Verfügung . Wir
sind an die Bedingungen und Verhältnisse
unserer Zeit und Welt gebunden. Unsere
Kraft reicht nicht weit, und sie findet über¬
all Hemmungen und Widerstände. Dennoch
wohl unserem deutschen Volke, wenn Men¬
schen da sind, die im Sinn und Geist Jesu
durch es hindurchgehen und von seiner Not
.ergriffen rufen : weine nicht! Wie weit sie
Helfen können, das steht dann bei Gott.
Wollen wir nicht für uns selbst ein wenig
von diesem Jesusherzen und -äuge erbitten,
daß wir , wo die Not unserer Zeit uns be¬
gegnet , sprechen und darnach handeln mö¬
gen : weine nicht! Das sind die, die ihre
Zeit verstehen, die nicht listige und krumme
Wege gehen, um zur Herrschaft zu ge¬
langen , die sich nicht von Standesdünkel
und Machtkitzel treiben lassen, sondern die
nur das eine wollen : helfen und heilen
ein armes , gequältes , trauerndes Volk.

Lassen wir uns vor allem selbst von
Jesus zurufen : weine nicht! Daß wir in
ihm den Helfer und Retter von Sünde und
Schuld , von Not und Tod, den Führer
durch alles Dunkel unserer Zeit und un¬
seres Lebens finden. Dann werden wir als
seine Jünger hinter ihm hergehen und an
unserem Ort und nach unseren gottgegebo-
nen Vermögen eine Hilfe werden. Und es
wird sich an uns erfüllen : „ich will dich
segnen und sollst ein Segen sein" .

Pastor Thyssen.

in 6sn Sonntag
Wer folgt nach?

Don einer Sonntagsfahrt nach Wochenend-
schluß schreibt uns eine Teilnehmerin: Für alle
Bremer war das Wetter am vorigen Sonntag
Wohl eine frohe Ueberraschung nach den grauen
.Regentagen. Vierzig Kinder der Schule an der
Humannstraße „starteten" zu einer Ausfahrt
an den Weserstrand, wo eine gastfreie Fa¬
milie ihr Wochenendhaus den kleinen Aus-
flüglern freigab. Ein Lastauto brachte die
vergnügte Schar der Kinder und Lehrer sicher
zum Deich in S . Hier wartete der Gäste ein

^slnlloks küi*nu-nsrl sssust
WspllM on niokt Kollo UNll Hnlwopl staksn konnt«

unlß wollte
Ich eröffne hiermit die Diskussion, mit diesen

Worten gab der VersammlungsleiterPg. Meier
Donnerstag abend die Aussprachefür die Dis¬
kussionsredner im Kaffee Lehmkuhl frei, nachdem
Pg. Heider das Referat: Freiheit  in kurzer
Eingangsredebehandelthatte.

Der KPD.-Mann Heiderich eröffneteden Rei¬
gen und tat alles, um sich vor seinen Genossen zu
blamieren. Im Jargon eines Phraseurs erklärte
er: „Man müsse dem Geldsack, dem Kapitalismus
die Gurgel abschneiden, die Planwirtschafteinfüh¬
ren." Er mußte sich von Pg. Heider und dem
dritten Ausspracheredner, dem Seemann Laws
sagen lassen, daß die Kommunisten, wenn es ihnen
Ernst um den Soziali smus  und die Be¬
freiung der Arbeiterschaft wäre, sie die Arbeiter¬
schaft auch von der Internationalen Judenherr¬
schaft befreien müßten.

Das können und wollen  aber weder die
Kommunistennoch die Sozialdemokraten. Was
hätte auch Alfred Faust auf folgende Kernfrage
zur Durchführung eines sozialistischen Program¬
mes antworten wollen, wenn ihm u. a. die Frage
vorgelegt worden wäre: „Warum kämpft die SPD.
nicht gegen den Internationalen Wucherkapitalis¬
mus an und ruft die Arbeiterschaft der Welt nicht
gegen Tribut- und Zinsknechtschaft auf?" Er
hätte vielleicht die dumme Antwort gefunden:
Wir haben „Weltwirtschaftskrise" und müssen sie
über uns ergehen lassen. Volksgenossen, Schas¬
sende, denkt doch einmal darüber nach! Woher

kommt denn diese Krise? Nu°r von der Zusam-
menballung des Kapitals. Herr Faust ist aber für
Schulden- und Kreditwirtschaft. (Siehe SPD . in
der Bremer Bürgerschaft: Pros. Dietz: Weisen
Sie uns eine Maßnahmenach, wo wir sozialistisch
gehandelthätten.) Als zweiter Diskussionsredner
hatte sich ein Herr Halber  st adt  von der SAP.
gemeldet, der sich daran rieb, daß die National¬
sozialistenden Schutz des Privateigentums be¬
jahen: Er mußte sich sagen lassen, daß bei einer
Zusammenlegungder Produktionsmittel in die
Hände aller  kein Mensch mehr Interesse
an einer Leistung  hätte. Der Nationalsozialis¬
mus kämpft deshalb gerade für den Schutz der
Leistungsarbeit, damit dem deutschen Oualitäts-
arbeiter der Aufstieg aus dem Proletariat ermög¬
licht wird. Die Frage, daß der Jude Marx den
Marxismus begründet hätte und sein Programm
keine aufbauende Linie hätte, suchte dieser famose
Diskussionsredner keineswegs zu widerlegen: Ihm
sei es ganz gleich, ob einer Jude oder sonst etwas
sei, auf die „Religion" käme es nicht so an. Daß
der Jude durch seine Rasseneigenschasten zer¬

setzend wirkt, mußte ihm erst klar gemacht wer¬
den. An weiteren Diskussionsrednern hatten sich
der Seemann Pg. Laws und Pg. Uhde zum Wort
gemeldet und rollten mit Fragen und Antworten
den weiteren Verrat der SPD . an der Arbeiter¬
schaft auf. Wir werden am Montag oder Diens¬
tag die dort angeschnittenen Fragen ebenfalls ein¬
gehend behandeln. —in.

besonderes Vergnügen: Mit Sack nnd Pack
mußten alle Teilnehmer durch überschwemmtes
Gebiet waten. Kein Wunder, daß nach dieser
„Arbeit" am Bestimmungsort Milch und But¬
terkuchen vorzüglich mundeten. FröhlicheSpiele
und An Bad in den Fluten der Weser liehen
den Nachmittag wie im Fluge verstreichen.
Zum Schluß mußten noch Berge von Wurst¬
broten und Mengen von Saft und anderen De¬
likatessen bewältigt werden. Unermüdlich ver¬
teilten die freundlichenGastgeber. Weh«, wenn
jemand zu kurz zu kommen schien. Bei der
„Vertilgung" wurde allerlei geleistet und man¬
cher Magen war überrascht, was er aufnehmen
konnte. Dankbar für den schönen Tag in
Sonne und frischer Luft, wanderten wir — nun
trockenen Fußes, in den sinkenden Abend
hinein.

Lieder und Märchen verkürztenuns die Rück¬
fahrt. Müde, aber noch ganz erfüllt von den
Freuden des Tages und mit riesigen Sträu¬
ßen bewaffnet, kehrten Mädchen und Jungen
nach Haus zurück.

Ueber 10 WO Besucher weilten bereits auf der
Ausstellung: „Mein Heim— meine Welt."

Waren Sie auch schon dort?

Was „Graf Zeppelin" alles befördert. Die
Frachtbeförderung des Luftschiffes„Graf Zep¬
pelin" beschränkt sich keineswegs, wie man viel¬
leicht zunächst annimmt, auf hochwertigeund
solche Güter, die den langen Transport mit
dem Schiff nicht vertragen. Wer einmal die
sogenannten Luftfrachtbriefe des „Graf Zep¬
pelin" für die letzten Südamerikafahrten durch¬
zugehen Gelegenheit hätte, würde feststellen, daß
außer den umfangreichen Postsendungen, die na¬
türlich einen besonders großen Anteil an der
Zeppelinfracht haben, die allerverschiedensten
Dinge — vom Klavier bis zur Maschinen-
nadel — über dem Luftweg versandt werden.
Einen breiten Raum nehmen z. B. illustrierte
Zeitschriften ein, die dank der Schnelligkeitdes
Luftschiffes in Südafrika am gleichen Tage
erscheinenkönnen, an dem sie daheim heraus¬
gegeben werden. Beträchtlich sind die Sendun¬
gen von Medikamenten und Filmen. Gelegent¬
lich vertraut sich auch«in ganzes Flugzeug dem
größeren Bruder zum Transport an. Neben
den Gütern ist die Tierwelt in den Fracht¬
räumen des „Zeppelin" vertreten. Mit Brnt-
eiern und Kanarienvögeln fing es an, dann
kamen ein Paket Bienen und ein Terrier und
jetzt sind sogar zwei Affen, einige Silberfüchse
und — ein Nilpferd bei der Frachtannahmestelle

der Hapag in Friedvichshafenzur Beförderung
angemeldet.

Der Seeverkehrl« den Weserhäson in der
Woche vom 28. August bis 3. September. Es
kamen an:  105 Schiffe mit 149 755 NRT. und
51123 Tonnen Ladung, davon in Bremen-Stadt
73 Schiffe mit 78 476 NRT. und 33 013 Tonnen
Ladung. — Es gingen ab:  107 Schiffe mit
136 386 NRT. und 36 793 Tonnen Ladung, davon
von Bremen-Stadt 76 Schiffe mit 75055 NRT.
und Z1 905 .Tonnen Ladung.

ksptsismikoks
IVUtlsttungsn

Erklärung.
Zu der Zeitungsmeldung, daß ein national¬

sozialistischerKveisleiter jüdischer Abstammung!
ist, ist folgendes fest zustellen:

Da sich nach Prüfung der Unterlagen heraus¬
gestellt hat, daß Dr . Saalfeldt,  Euttn , tat¬
sächlich jüdischer Abstammung ist, ist sein Aus¬
schluß aus der Partei durch den Vorsitzenden
des Unterfuchungs- und SchlichtungZ-Ausfchusses
der Reichsleitung erfolgt. Ein solcher Ausschluß
ist satzungsgemäß selbstverständlich, es ent¬
fallen also alle Verdächtigungender Gegner, die
behaupten, daß die NSDAP . Judenstämmlinge
in ihren Reihen dulden würde. Eine von der
gegnerischenPresse verbreitete Erklärung des
Verteidigers von Dr . Saalfeldt bedarf der Nach¬
prüfung und wird die notwendigen Folgen nach!
sich ziehen, falls sie der Stellungnahme der
Reichsleitung widerspricht. In der Reichsleitung
Werden Maßnahmen erwogen, die eine noch
schärfere Prüfung ihrer Amtsträger möglich
machen.

München, den 6. September.
gez. Dr . Gercke.

Leiter der N. S . Auskunft.

Rundfunk-Techniker!
Achtung! Hier spricht die NSBO.!

Wir bilden eine Fachgruppe Rundfunk, um eine
Einigustg sämtlicherRundfurtk-Techniker durchzu¬
führen. Macht euch frei! Kommt zur Fachgruppe
Rundfunk. Strebt mit uns für eure Ziele. Holt
euch Auskunft, hört uns und urteilt dann.

Nationalsozialistische Betriebszellen-Organisatio»
Presse-Stelle

Wohin heute abend?
Zum Deutschen Abend der Hitler-Jugend,

20.15 Uhr, im Parkhaus. Parteigenossen, euch er¬
wartet die Hitler-Jugend.

Wer war der Kraftfahrer? Am 6. d. M-,
zwischen 12 bis 13 Uhr, wurde in der Oslebs-
hauser Heerstraßeein sechsjähriges Mädchenvon
einem in RichtungStadt fahrenden Kraftrad an¬
gefahren und verletzt, Zeugen̂ die den Unfall

^in Tlnsikrug
ciunok riis Konkui'soi 'ünung

Von W—rt, Bremen
Die Erössnnng des Verfahrens

'Mit der Eröffnung des Konkursverfahrenser¬
nennt das Gericht den Konkursverwalter, setzt
einen Termin (Gläubrgerversammlung) an zur
Beschlußfassung über die Bestätigung oder Wahl
eines anderen Verwalters, sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigeransschusses, und be¬
stimmt die Anmeldefrist und den allgemeinen
Vrüfmrgstermin. Der Eröfsnungsbeschlnß, der
-sie Stunde der Eröffnung, den offenen Arrest,
den Namen des Verwalters, die Anmeldefrist
und die Termine enthält, wird vom Gericht so¬
fort öffentlich bekannt gemacht. Die öffent¬
lichen Bekanntmachungen erfolgen durch min¬
destens einmalige Einrückung in das znr Ver¬
öffentlichung amtlicher Bekanntmachungen des
Gerichts bestimmte Blatt und auszugsweise
im Deutschen Reichsanzeiger. An die ihrem
Wohnort nach bekannten Gläubiger und Schuld¬
ner «des Gemeinschuldners erfolgt besonders
Zustellung; jedoch gilt die öffentlicheBekannt¬
machung als Zustellung an alle Beteiligten,
auch wenn dieses Gesetz neben thr eins beson¬
dere Zustellung vorschreibt.

Durch den offenen Arrest wird allen Per¬
sonen, welche eine zur Konkursmassegehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldigsind, aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu lei¬
sten, auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Besitze der Sache und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Kon¬

kursverwalter innerhalb einer bestimmten Fris^
Anzeige zu machen. Wer das unterläßt , haftet
für allen aus der Unterlassung oder Verzöge-,
rung der Anzeige entstehenden Schaden (ZK
118, 119, KO.).
Welches Vermögen umfaßt die Konkursmasse!

Das Konkursverfahren umfaßt das gesamte,
einer Zwangsvollstreckungunterliegende Ver¬
mögen des Gemeinschuldners, welches ihm zur
Zeit der Eröffnung des Verfahrens gehört (Kon¬
kursmasse). Mit der Konkurseröffnung verliert
der Gemeinschuldner die Befugnis, sein zur
Konkursmasse gehörigesVermögenzu verwalten
und darüber zu verfügen. Rechtshandlungen,
welche der Gemeinschuldneram Tage und nach
der Eröffnung des Verfahrens vorgenommen
hat, find den Konkursgläubigern gegenüber un¬
wirksam. In das Grundbuch wird ein all¬
gemeines Veräußerungsverbot, sowie die Kon¬
kurseröffnung bei denjenigen Grundstückenund
eingetragenen Rechten vermerkt, als deren Ei¬
gentümer der Gemeinschuldner im .Grundbuch
eingetragen ist. Die Geschäftsbücherwerden
von Amtswegen geschlossen. Das Verwaltn»;
und Verfügungsrecht wird durch den Konkurs¬
verwalter ausgeübt. Alle für den Gemein¬
schuldner bestimmten Postsendungen, Briefe und
Depeschenhaben die Post- und Telegraphen-
anstalten auf Anordnung des Konknrsgerichts
dem Konkursverwalter auszuhändigen (Post-
sperre). Der Gemeinschuldner kann die Ein¬
sicht und, wenn ihr Inhalt die Masse nicht
betrifft, die Herausgabe derselben verlangen, j

(Fortsetzungfolgt.)

Mundstück hm - Mundstück her.
Der Oberst -Raucher kann nach seinem persönlichen Geschmack
wählen , denn seine Zigarette gibt es mit oder ohne Mundstück , aber
immer gleich gut , gleich dick und immer auch mitBoldaten -Bildern.
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tzesehen haben oder Angaben über den Kraft¬
fahrer machen können, werden gebeten, sich im
Polizeihans , Unsalldezernat , Zimmer Nr . 405,
oder an einer Polizeiwache zu melden.

Einbrecher haben in der Nacht zum 9. d. M.
.einen Kolonialwarenladen an der Wanfrieder-
straße zum großen Teil ausgeplündert . Es sind
Lebensmittel aller Art gestohlen worden . Vermut¬
lich haben die Täter das Diebesgut auf einem in
der Nähe gestohlenen Parzcllenwagen fortgeschafft,
kiner der Täter hat sich beim Einschlagen der
Hlürscheibeschwer verletzt . Sachdienliche Angaben
>ur Ermittlung der Täter nimmt jede Polizei-
wache und die Kriminalpolizei im Polizeihaus,
Zimmer Nr . 349, auf Wunsch auch vertraulich,
mtgegen-

Heute alles zum
lrsulseksn /Vdvnil im psnkksu»

Großes Programm.
Erster Tombola-Gewinn: Rundflug über

Bremen
Heute findet die erste Veranstaltung der

Hitlerjugend aus Anlaß des Großwerbe --
monats statt . Weitere Großveranstaltungen
werden folgen . Auch die Tombola bringt
Aeberraschungen , jedes zweite Los ist ein
Gewinn , so daß also selbst der größte Pech¬
vogel etwas gewinnen wird . Trotz der gra¬
sten Anzahl der Gewinne , sind darunter
viele wertvolle Preise . — Jeder muß die
Hitlerjugend für das Rcichstreffen unter¬
stützen . Besucht also unsere Veranstaltungen,
kaust unsere Plaketten ! Meldet euch noch
heute alle an für die Sonderzugfahrt nach
Potsdam zum Massenaufmarsch der Hun¬
derttausend . Und die Parole für heute
abend : Alles zum Deutschen Abend der
Hitlerjugend im Parkhaus ! Anfang pünkt¬
lich 8 .15 Uhr . (Siehe Anzeige .)

Stadttheater . Heute , Sonnabend , 20 Uhr , in
der erfolgreichen Neueinrichtung : „Gasparone ."
Sonntag , 18 Uhr : „Die Meistersinger von Nürn¬
berg ." Montag , 2V Uhr , volkstümliche Vorstel¬
lung für den Arbeiter -Bildungsausschuß : „Die
Zauberslote ." Dienstag , 20 Uhr , in neuer Ein-
jtudierung : „Was ihr wollt ."

Die Meistersinger von Nürnberg , die in voriger
Spielzeit in neuer Einstudierung nur einmal ge¬
geben werden konnten , kommen am morgigen
-Sonntag unter Carl Dammers und Jan Heythek-
kers Leitung heraus . In den Hauptpartien die
Kamen Reich und Pense , und die Herren Thement,
Warton , Schweinsberg , Kraus und Ostertag . An¬
fang der Vorstellung 18 Uhr.

Bremer Schauspielhaus . Heute, Sonnabend,
20 Uhr, ist die vorletzte Aufführung von Shake¬
speares herrlichem „Sommernachtstraum ", mit
der Musik von Mendelssohn -Bartholdy . Sonntag,
Ü.6 Uhr, zum letzten Male : „Ein Sommernachks-
traum ." (Kleine Preise .) Sonntag , 20 Uhr , ein
Lustspielabend von seltenem Genuß : „Roulette ",
von Ladislaus Fodor , mit Toblina Gondy , Ilse
Straaten , Hans Soehnker , Hans Stelzer , Harms
Müller und Ernst Glasemann in den Hauptrollen
Montag , Dienstag , Mittwoch : „Roulette ."

Osr Nsrrsnfrissur
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kl.Noddendnnk
Tiwbeiwlose gegen A.n5veis dslbe preise)

Die Firma Luedke und Heiligers , Inhaberin
Mehrerer Lichtspielhäuser in Bremen , kann aus
ein « 25jährige TätiMft auf dem Gebiete der
Filmkunst zurückblicken Von den ersten An¬
fängen , dem einfachen Bildstreifen , hat sie die
Entwickelung des Lichtbildes bis zum neuesten
Tonfilm miterlebt . Sie hat in einem Viertel-
Jahrhundert «ine umfangreiche Pionierarbeit ge¬
leistet , die zu den bekannten Erfolgen geführt
hat . Auch gestern an ihrem Jubiläumstage
hoben es sich die Inhaber Herr Luedke und
Herr Heiligers sich nicht nehmen lassen , der
Bremer Bevölkerung ein kostbares Geschenk
zu machen.

Das Tivoli -Theater , eines der ältesten Ge¬
bäude der Stadt , das für Bremen bereits zur
historischen Stätte geworden ist, hatte bor
kurzem seine Pforte » geschlossen» um sich hinter
einem unschönen Baugerüst in aller Heimlich¬
keit zu verjüngen . An der Umgestaltung des
Einganges wurde in den letzten Tagen fieberhaft
gearbeitet . Selbst Stunden vor der Ewffnuna
verwischten fleißige Handwerkerhände die letzten
Spuren der Bautätigkeit . Das neue Tivoli-
Theater mit seine » sachlich gehaltenen , mehr¬
fach geteiltem Eingang erstrahlte dann im Lichte
der festlichen Beleuchtung und harrte der Dinge,
die da kommen sollten . Uebor eine Stunde
vor Beginn der Eröffnung setzte bereits ein«
klein« Völkerwanderung zur Bahnhofsdorstadt
ein . Jeder wollte doch wenigstens , wenn auch
nur bon draußen — denn die Karten Ware
lange vergriffen — den ersten Festabend an
der neuen Stätte deutscher Knust miterleben.

^in vummsl üunvk
,Msin ttslm - meine V/elt"

„Es geht alles von selbst!" — Kleinigkeiten , so im Voriibergeh 'n

„Was sag'u Se nun ?" Es geht alles von selbst.
Das hat mir soeben ein Herr gesagt, der hier
Aussteller ist. Wir Besucher haben es nicht so
leicht. Merken Sie sich: Stand 14. Na seh'n Se,
dieser Taucher . Bald hätte ich ihn in meiner
Leidenschaft, die Ausstellung zu „erobern ", über-
ehen. Ueberhaupt die vielen Dialoge zwischen

Kunden und Verkäufer . Wir Besucher, wir Kun¬
den muffen uns ein wenig sammeln : „Bitte Kraft¬
brühe gefällig ?" „Dort am Stand sowieso." „Ng
seh'n Se mal schmeckt vorzüglich ." Etwas ganz
„Delikates ". Uebrigens waren Sie schon im
Wochenendkeller?  Dort wird "gemixt ",
ich sage Ihnen : Ein kleines Mädelchen hat soeben
etwas „Gemixtes " genossen. Ich frage : Wie heißt
du denn ? „Dido "? Na , das ist ja brav . Und
soll ich Ihnen sagen, die Deern war zwei Jahre
alt . Weiter vergessen Sie nicht : Haben Sie schon
an Ihre Bildung gedacht? „Lesen Sie sich so'»
Buch durch. Es hat Ihnen was zu sagen. Und
was meinen Sie , was wohl auf dem Buche stand?
„So bereitet man Kräuterrübentee ". Ist das nicht

Bremens Polizeibeamte erhebenEinspruch.
Gegen den Beschluß des Senates , der eine

Verzögerung der Gehaltszahlungen an die
bremischen Beamten um zwei Tage bei einer
monatlichen Dreiratenzahlung vorsieht, ha¬
ben die Polizeibeamten Einspruch erhoben.

Sicgsried 's Leihbücherei empfiehlt Bücher in
allen Preislagen , Neuerscheinungen u . a . Wir
weisen besonders darauf hin , daß dieses Ge-
fchästsunternehmen nicht jüdisch ist und so all¬
seitige Unterstützung verdient . (Näheres siehe
heutige Anzeige .)

LlSLMKsrttSi*
Mignon

Nachdem das Stadttheater in seinem Opern-
spielplan mit mehreren Aufführungen an die vor¬
jährige Saison anknüpfte , bringt es als erste Neu¬
einstudierung dieser Spielzeit „Mignon " und ern¬
tet damit einen starken Publikumserfolg , an dem
allerdings der französische Komponist Thomas und
der von ihm gewählte Goethische Stoff beträcht¬
lich beteiligt find . Auf der einen Seite neigen wir
Deutschen dazu , die Probleme des Lebens ins Un¬
endliche, Faustische, in das Großartige und Ge¬
waltige zu steigern, Aufgaben , die dann der Bühne
und auch dem Publikum nicht leicht fallen zu lö¬
sen, und auf der anderen Seite freuen wir uns,
wenn einmal Liebe und Leid, Treue und Beharr¬
lichkeit in leicht faßlichen, melodienreichen und
romantischen Tongebilden an uns vorüberrauschen
und die verhaltene Schwere des eigenen Empfin¬
dens und Fühlens durch die Leichtigkeit des Er¬
lebens anderer mitgerissen und aufgelöst wird.
Hierin liegt wohl das Geheimnis , warum „Mig¬
non " trotz mancher Mängel und Unmöglichkeiten
zu den meistgespielten Opern in Deutschland
gehört und immer wieder ein dankbares Publi¬
kum findet . Der Krieg und das Fronterlebnis hat
uns viel vergangene Dichtungen entfremdet und
oftmals ist der Weg nicht leicht, der zu den Harm¬
losigkeiten vergangener Zeiten führt , aber „Mig¬
non " schlägt auch hier eine Brücke und eilt weiter
von Erfolg zu Erfolg wie früher.

Der Wert der Bremer Aufführung lag in erster
Linie im Orchester, das unter Leitung von Dr.
Weiß  beschwingt und biegsam musizierte und da¬
bei allen Feinheiten der Partitur nachging , ohne
dabei den Rhythmus des Ablaufes zu verlieren.
Karl Ostertag  als Wilhelm Meister gewann
sich erst im Laufe des Abends seine Zuhörer , ge-

fixe Sache ? Wir Menschen lernen doch nie aus.
Technik ist heute Trumpf . „Darf ich Ihnen vor¬
stellen, den Elektromann ?" Der bastelt und zim¬
mert sich alles selbst zurecht. Fragen Sie einmal
den Herren dort vom Stande , na Sie wissen es ja
selbst, wo alles so in Blau nach „Urania " schim¬
mert . Herrn Grothe ganz recht. Also bitte ver¬
langen Sie Spielwarenabteilung.
Seh 'n Se : So kommt man allmählich erst hinter
die „Feinheiten " einer solchen Ausstellung . Auf
Wiederseh'n bis Sonntag . Dann wird ein ganz
großer Bummel gemacht.

Zwei Ausstellungsbesucher verabschiedeten sich.
^-4n«
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Besucher vom Lande , beachtet, daß auf alle«

Bahnhöfen im Umkreis von 80 Kilometern Sonn¬
tagsrückfahrkarten ausgegeben werden und zwar
für den 11., 12. und 14. September.

Leser der „BRZ -", bevorzugt Lei euren Ein¬
käufen die Inserenten der nationalsozialistischen
Kampfzeitung , der „BNZ .".

fiel dann aber doch sehr in der schlichten Aus-
drucksfähigkeit seiner Stimme . Ada Mühlbach
gab ihrer Mignon auch in ihrer stimmlichen Ge¬
staltung einen warmen und leidenschaftlichen Ton,
aus den sie viele Sorgfalt verwandte . Bor einer
schwierigen technischen Aufgabe stand Lena Held
als Philine , die sie sauber und korrekt löste, ohne
dabei über den Schwierigkeiten zu stehen und den
Zuhörer mitzureißen Erwähnt sei dann noch Fritz
Schweinsberg,  der dem Lothario in den hö¬
heren Lagen stimmlich nicht immer gewachsen
schien, aber doch im ganzen seine klare , schöne und
runde Stimme würdig zur Geltung brachte. In
kleineren Rollen bewiesen Willy Birkenfeld,
Willy Kasper,  Heinrich Kastn er sowie Karl
Aschenbach,  Paul Leuter und Fritz Dökel
ihre zuverlässige Könnerschaft.

Von der Spielleitung Philipp Kraus  gewann
man keinen besonders überzeugenden Eindruck,
wenn man den reibungslosen Ablauf des Abends
als selbstverständlich annimmt . Sehr gefiel der
Zigeunertanz , einstudiert von der Balletmeisterin
Erna Rechenberg,  Lei dem sich Greti Naue
durch besondere Anmut auszeichnete. —art.

Was «lis Husstettung bist «?
Kenne« Sie die „Urania"?

Diese Schreibmaschine wird auf dem Stand
14 der Fa . C . H. Grothe mit Musikbeglei¬
tung vorgeführt . Vergessen Sie bitte nicht,
die reichhaltige Spielwarenabteilung und
beachten Sie die Lorentz -Karteien , die die
Fa . C . H . Grothe ausgestellt hat.

Die Schlagsahne in Dosen
das ist der Schlager des Standes 46 (kl.
Saal ) in der Ausstellung „ Mein Heim —
meine Welt " . Beachten Sie bitte die feinste
Molkerei -Butter in 1/2-Pfund -Paketen . Krafts
Knöckelbrot schmeckt vorzüglich . Vergessen
Sie nicht die Kaffee - Sahne mit
Schlagsahne  in Dosen für den Klein¬
handel ; ein ganz neuer Artikel , rein deut¬
sches Fabrikat . Verlangen Sie den Prospekt
der Vereinigten Nürnberger Lebkuchen - und
Schokoladenfabriken Heinrich Haeberlein , F.
G . Metzger A .-G ., Nürnberg . Kurz , die
Fa . I . H . Helms , Bremen , bietet Ihnen
das Beste vom Besten.

„Wie man sich bettet — so schläft man."
Es liegt in vielen Fällen an der Beschaffen¬

Dichte Wenschenmasse « umsäumten die Bürger¬
steige zu beiden Seiten der Weide , sodaß sich die
Polizei gezwungen sah, Verkehrsbeamte einzu¬
sehen , die für die reibungslose Wwickelung
der Air- und Abfahrt Sorge tragen mußten.

In neugeschaffenem , weiten Vorraum emp¬
fängt uns eine lustige Symphonie von Farben
Die Freunde und Gönner des Hauses haben
durch zahlreiche Mumeuspenden ihre Sym¬
pathie dem bewährten Unternehmen der Firma
Luedke und Heiligers zum Ausdruck gebracht

Der Verkehr an den Garderoben wird be¬
ängstigend . Soviel sich die rnnsichtigen Wär
teriunen auch Mühe geben , den Anford - nn »»« «
zu genügen , diesem Ansturm einer begeisterten
Menge waren sie denn doch nicht ganz ge¬
wachsen . Endlich ist auch das erledigt und wir
betreten durch die geräumigen Eingänge das
eigentliche Irrn « « des Heiligtums . In fri¬
schen, lebendigen Farben erstrahlt das Ganze,
im Vordergrund die große Bühne . Die Hintere
Seite wird von d-en Logen und Zugängen ein¬
genommen , während sich in gemessener Höhe
die Ränge erstrecken. Jawohl , d«S Tivoli -The-
ater hat richtig , wie die SPvechbühnen , einen
1. und 2 . Rang.

Kaum hat man die neuen Eindrücke in sich
aufgenommen , ertönt unter Frida Hermanns
bewährter Leitung , die Ouvertüre Hes Don
Juan . Dann teilt sich der Vorhang und Herr
Franz Winkle r deklamiert einen längeren Pro¬
log, der mit großem Beifall aufgenommen
wurde . Elsa Jülich -Taube don der Staats¬
oper Charlottenburg sang sodann , Unter anderem
die wundervolle Arie aus der Oper Mignon:

„Kennst du das Land ?" Die fabelhafte Sän¬
gerin wurde mehrere Male zu Zugaben ge¬
zwungen . Das Meistertanzpaar E . und L.
Griefe vom Kristallpalast Stockholm zeigte als¬
dann einige vollendete Meisterstücke des Ge¬
sellschaftstanzes . Herr Luedke hatte es sich
nicht nehmen lasten , das Publikum selbst zu be¬
grüßen . Seine freundlichen Worte wurden dank¬
bar aufgenommen.

Dann begann der eigentliche Teil des Abends
der Film . Als erstes : »»Kientopp vor 25
Jahren ". Die Lachmnskeln der Zuschauer
kamen angesichts dieser schaurigen Romantik
nicht zur Ruhe . Eine Badeszene im Stile des
Herrn Bracht löste wahre Lachsalden aus.
Die letzte Wochenschau wurde mit großer Span¬
nung verfolgt . Dann begann die Vorführung
des Hauptwerkes : :

Die Tänzerin don Sanssouci ".
In diesem entzückenden , historischen Film hat
sich Otto Gebühr als Friedrich der Große
wieder einmal selbst übertroffen . Das Unter-
scheidungsvermögen für Wahrheit und Schau¬
spiel ist uns für diese Rolle vollends ab¬
handen gekommen . Der Mann auf der Leine-
wand , das ist eben kein Schauspieler , nicht
Otto Gebühr , das ist der große Preußenkönig,
der „ alte Fntz ", wie wir ihn aus den Ge¬
schichtsbüchern und aus unzähligen Anekdoten
kennen . Im Mittelpunkt des neuen Friedericus-
Films steht wiederum das Hofleben , insbeson¬
dere das Geschick einer Tänzerin , der Bar-
berina , die alls Phänomen der Tanzkunst da¬
mals in Europa größtes Aufsehen erregte.
Dann kamen wieder wundervolle Reiterszeneu,

heft des Bettes, wenn am Morgen die
wohltuende Wirkung eines angenehmen
Schlafes vermißt wird. Gern stellt da die
Firma Bettenhaus Kirchhofs, Bremen, als
das Lestbekannte Bettenfachgeschäft am
Platze, ihre reichen Erfahrungen in den
Dienst der Allgemeinheit und empfiehlt
ihre Original -Schlaraffia-Matratzen. Seit
etwa einem Vierteljahrhundert sind diese
so beliebten Matratzen sowohl bei Privaten
und Anstalten» als auch in Hotels und auf
Überseedampfern bestens eingeführt. Auch.
eine ununterbrocheneBenutzung ändert
nichts an dem angenehmen, stets weich
bleibenden Lager der Original -Schlaraffia-
Matratzen. Voraussetzung hierfür ist aller¬
dings eine in allen Teilen fachgemäßeDer-,
arbettung, wofür bei der Firma Bettenhaus-'
Kirchhofsderen jahrzehntelange Erfahrung
garantiert.

Interessenten erführen gern Näheres über
Preise usw. auf Anfrage. Bei Aufträgen die
während ihrer Anstellung in „Mein Heim
— meine Welt" erteilt werden, wird ein
besondererWerberabatt eingeräumt.

kunrliunlr

Sonnabend , 10. September . 16 Landsrauenfunk
16.05 Besuch in der Autobusfahrschule der Ham¬
burger Hochbahn . 16.30 Nachmittagslonzert . 17.36
Das oldenburgische Münsterland . 18 Die Uboot«
Messe. 19 Aktueller Dienst . 19.15 Wetterdienst«
19M Gedächnisseier für Friedrich Wilhelm Kücken.
20 Lustiger Abend . 21 Dorffest . 22 Nachrichten¬
dienst. 2220 Tanzfunk.

Sonntag , 11. September . Hamburger Hafen«
konzert . 8.15 Zeitangabe . 6 .30 Morgengymnastik.
9.20 Musikalische Morgenfeier . 9 .55 Gottesdienst«
11.30 Reichssendung : Bach-Kantate Nr . 8 . 11.55
Zeitangabe . Wetterdienst . 12 Große deutsche Kund¬
gebung für das abgetrennte Saar - und Psalzgebier
am „Deutschen Eck". 14 Feierstunde . 14.45 Musik
für Kinder . 15.30 Märchenstund «. 16 Blaskonzert«
17.15 Rund um den Hund . 17.45 Im Walde
möcht ich leben. 18.45 „Die Festliche Stunde ."
19L0 Schule für Leibesübungen . 19.40 Sport«
bericht . 19.55 Wetterdienst . 20 Wiener Blut . 22
Nachrichtendienst . 22.45 Zeitsunk , 23 Zither«
Konzert.

Montag , 12. September . 5.45 Wetterdienst«
Landwirtschastsmeldungen . 6 Morgengymnastik«
6.15 Wetterdienst . 6.20 Morgenmufik . 7.10 Zeit¬
angabe , Wetterdienst , Wiederholung der Abend-
meldungen . 7.20 Fortsetzung der Morgenmufik,
8 .15 Wetterdienst . Hausfrauensimk . 10.30 Bremer
Futtergetreidemarkt . 10L0 Nachrichtendienst . 11.36
Konzert . 12 Zeitangabe . Wetterdienst . 13 Börsen-
simk. 1310 Wetterdienst . Weser-Wafferstand . Kri-
minalmetdnngen . 13.15 Schallplattenkonzert und
Funkroerbnng . 14 Nachrichtendienst . 14.10 Allerlei
Tänze . 15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Berant«
wörtlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart : für den Anzeigenteil : W. Kastens
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National«
sozialistische Zeitung.

Rotationsdruck : Weser-Druckerei Bremen.

wie wir sie aus dem „ Flötenspiel von Sanssouci'
kennen . Ueber allem jedoch schwebt die Persön¬
lichkeit des Preußenkönigs . Der Film in sei¬
ner hervorragenden Besetzung mit Lil Dagover
als Barberiüa , Rosa Valetti , Hans Stüwe,
Hans Junkermann und Hans Branewcttcr ist
er» Meisterstück historischer Wiedergabe , das sich
rm Herzen aller Deutschen einen Platz sichern
Wird.

Wir beglückwünsschen die Leitung des Tivoli-
Theaters zu dieser glücklichen Auswahl , die ihr
sicher einen vollen Erfolg für die Zukunft
sichern wird . Das Fest des 25jährigen Jubi¬
läums der Firma Luedke und Heiligers ist so¬
mit zum Markstein zukünftiger Lichtbildkunst
in Bremen geworden.

„Ich will nicht wissen, « er du bist"
Das Metropol -Theater liebt die heitere Mus«

der Lichtspielkunst. Nachdem es den Reigen durch
den Ufa-Film : „Das Lied einer Nacht " eröffnet
hatte , folgte gestern die amüsante Operette : „Ich
will nicht wissen, wer du bist" , mit Liane Haid
und Gustav Fröhlich in den Hauptrollen . Das
war nun wieder eine so „verwickelte" Geschichte,
daß Leonard Stecke! als Verbindungsmann für
das liebende Glück der blondfrischen Liane und
ihres Gustav mit den verschmitzten Seitensprün-
gen vom Grafen zum Chauffeur , nicht zu wenig
Kostproben seines schauspielerischen Könnens ab¬
gab. Der Film ist eine leichte, heitere Kost am
Wochenende, der die Grillen und Sorgen des All¬
tags vertreiben hilft



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ
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Zinsen

Von Dipl .-Kaufmann K. E. Weiß

Seit Tagen mehren sich auch im Lager
der Gegner der NSDAP , die Klagen über
die Untragbarkeit der Anleihe -Zinsen . Er¬
wachte Finanzwissenschaftler stellen lange
Rechnungen auf , Berufsverbände werden
zu Protesten veranlaßt , und selbst die
Referenten der Regierung unterlassen es
heute, die Zinsfrage auf die leichte Schul¬
ter zu nehmen . Das objektiv -arbeitende
Institut für Konjunkturforschung hatzwar
schon vor Jahresfrist die ungeheure Ver¬
schuldung der deutschen Wirtschaft mit
90 Milliarden RM. ausgewiesen . Das Echo
in der damaligen Regierung Brüning war
eine klägliche Zinssenkungsaktion nicht
ohne vorherige Zulassung von Wucher¬
zinsen anläßlich des Bankenkrachs . Die
„Erfolge“ Brünings auf dem Parkett der
Zinspolitik waren ein würdiges Gegen¬
stück zur sogenannten Preissenkungsak¬
tion — halbe Arbeit und Einseitigkeit auf
der ganzen Linie. Seither ist die Schulden¬
last gleichgeblieben und die Zinsenlast bei
gleichzeitiger Verschlechterung der Kauf¬
kraft von 7,6 Milliarden RM. auf 6,2 Mil¬
liarden RM. gesunken . Also keine Bes¬
serung. Das zuerst für ausreichend an¬
gesehene Jahr des Stillhaltens war eben
nur ein Waffenstillstand zwischen den
höchst ungleichen Partnern Finanzkapital
und deutsches Schaffen . Jetzt rückt der
iTag näher , an dem es sich entscheiden
muß: Weiter wühlen lassen und damit
vollständige Niederlage der verseuchten
deutschen Wirtschaft herbeiführen oder
einen „Frieden des Zinses " schließen . Für
letzteren sind heute alle schaffenden Deut¬
schen, wenn die Gewähr gegeben ist, daß
hier kein zweites Diktat von Versailles
entsteht.

90 Milliarden RM. Schulden der deut¬
schen Gesamtwirtschaft und 24 Milliar¬
den RM. Schulden von Reich, Ländern
und Gemeinden stehen heute zur Debatte.
Der Gesamtumfang des Zinsendienstes
grenzt an 8 Milliarden RM. im Jahr , das
ist der sechste Teil des heute mit 50 Mil

liarden RM. veranschlagten deutschen
Volkseinkommens . Davon entfallen wie¬
der ein Fünftel auf die Verzinsung unserer
Ausländsanleihen . Das Schwergewicht der
Zinstribute liegt auf Industrie , Handwerk,
Handel und Verkehr ; es folgen der Haus¬
besitz , die öffentlichen Körperschaften , die
Landwirtschaft usw . Die meisten Schuld¬
nerbetriebe , die heute ohnehin schon von
der Substanz leben , sind bei Fortsetzung
des heutigen Kurses noch vor Anfang des
Winters außerstande , selbst bei Liquidie¬
rung ihrer letzten Reserven auch nur an¬
nähernd die heutige Zinslast aufzubrin¬
gen . Und die Folgen davon ? Zwangs¬
versteigerungen , Verfall gutgeleiteter alter
Betriebe , Abwanderung in die Profitinter¬
essen -Zone des Leihkapitals , damit wei¬
tere nicht vertretbare Rationalisierung , Ar¬
beiterentlassungen und damit neue un¬
produktive Ausgaben für den Staat , die
dieser bekanntlich nur tragen kann , wenn
er erstens die Last auf die Steuerzahler
umlegt oder zweitens für solche unproduk¬
tive Zwecke zusätzliches Geld schafft , also
Inflation , oder drittens Anleihen aufnimmt,
um damit wenigstens für kurze Zeit wieder
Luft zu haben . Der erste Weg ist längst
unmöglich geworden , wenn auch Herr Pa-
pen glaubt , dann und wann noch etwas
Zuladung vorwiegend bei den Kleinverdie-
jHcrn wagen zu können ; der zweite Weg
dürfte wohl Ablehnung finden , falls die
Regierung Papen nicht auch noch Wert
legt auf den Glorienschein einer Wieder¬
holung der Aera Hilferding . Der dritte
und letzte Weg ist gleichfalls zur Sack¬
gasse geworden , seit das Ausland lieber
das Kapital in der Hand hat als Zinsen
und' Kapital auf dem Dache , i

Was bleibt also einer Regierung offen,
die es ernst meint mit der Neugestaltung
der deutschen Wirtschaft ? Weitere Still¬
haltevereinbarung ? Nein , denn damit
täuscht die Regierung das Volk und sich
selber über einen Vulkan hinweg , der
ebenso unberechenbar ist wie der Aus-

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Beridit der Bremer Baumwollbörse)

Freitag , 9 . September

: Loko : 9 .26 cents (vorige Notierung 10.28 cents)

New York

Liverpool

Termine : Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 9.21/15 9.40/30 9.46/36 9.50/47 9.58/53 9.69/58
iaroJJUmng*••••*!•• •» 9.08/8.95 9.24/22 9.33/28 9.47/41 9.54/49 9.57/54
13 Uhr. 9.00 9. 11/07 9.15/12 9.32/30 9.42/38 9.51/46
16.20 Uhr. — 9.05/00 9.05/02 9.19/171 9.32/30 9.45/40
Heutiger Schluß. — 9.09/04 9.13/09 9 .27/25 9.38/34 9.46/42
ibredmungspreise 13 llbr. . . . 8.95 9.11 9.12 9.31 9.41 9.48

£ x Loko: 8 .10 cents (vorige Notierung 7.95 cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 7.88/90 8.04/07 8.14 8.25/28 8.35/36 8.44/45
Eröffnung. 7.90/93 8.14/15 8.19/21 8.25/29 8.35/39 8.44/47
11.45 Uhr. 7.99 8.15 8.21/22 8.33 8.46 8.51/53
Heutiger Schluß. 8.05 8.21/22 8.30 8.42/43 8.54/55 8.62/65

i : Loko:6 .38 pence (vorige Notierung 7. 10 pence)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . . . . . . 6.35 6.33 6.34 6.37 6.41 6.43
Heutiger Schluß. . . . . 6.07 6.07 6.07 6.10 6.14 6.16

Bremer Privatbericht.
Vormittag : Der Markt eröffnete . heute

infolge umfangreicher Kaufaufträge des
Inlandes gut behauptet und nur 4 bis 20
Punkte niedriger . Das Angebot wurde je¬
doch wieder lebhafter und die Preise ga¬
ben im Laufe des Vormittags weiter nach,
zumal die Nachfrage allmählich etwas zu-

‘ rückhaltender wurde . Der Markt schloß
um 13 Uhr leicht abgeschwächt 8 bis 15
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete infolge der enttäuschen-
den_ Kursmeldungen aus Newyork ruhig-
stetig 6 bis 13 Punkte niedriger . Die
Stimmung war jedoch wieder etwas freund¬
licher und die Preise begannen wieder
langsam anzuziehen . Der Markt schloß
stetig 4 bis 8 Punkte über den Nach¬
mittagseröffnungsnotierungen.

Amtlicher Bericht Newyork.
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich
aber wieder . Fixerdeckungen . Der Markt
schloß stetig 16 bis 19 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 199 000

Ballen . Ausstehende Zertifikate 199000
Ballen . Umsätze 225000 Ballen.

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete stetig . Käufe sei¬

tens der Berufsspekulanten beeinflußt
durch bessere technische Lage des Mark¬
tes ^ Haussegünstiger Bericht aus Texas.
Weitere Erhöhung auf Zunahme der
Deckungsfrage infolge Festigkeit der
Fondsmärkte . Lokomärkte fest . Später
ruhig . Käufer zurückhaltend angesichts
des Büroberichts . Erwartung einer Zu -
nähme der Sicherungen.

Nachmittags rückfallend auf Verkäufe
der Japaner , später geschätzt auf 25 000
Ballen . Aber später erholte der Markt
sich wieder . Erneuerung der Fixerdeckun¬
gen . Der Handel kaufte reichlich.

Baumwolldampfer für Bremen.
D „Bockenheim " von Lake Charles mit

387 Bll., klar . 1. 9., ges. 1. 9.; D „Bocken¬
heim" von Houston mit 5677 Bll., klar.
8. 9., ges . 8. 9., D „Delfshaven " von
Mobile mit 4327 Bll., klar . 30. 8., ges.
30. 8., D „Topatopa " von Mobile mit
1200 Bll., klar . 31. 8., ges . 1. 9.

bruch des Finanzkapitals . Hier hilft nichts
anderes wie ausnahmslose Zinsherabset¬
zung zum Zwecke des Ueberganges von
der heutigen Zinsknechtschaft zum Hoch¬
ziel der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
führung . Es genügt nicht , wenn , beispiels¬
weise ein Finanzminister Schwerin -Krosigk
jede zwangsweise Herabsetzung glatt ab¬
lehnt und dabei auf eine gute Note bei
den internationalen Finanziers rechnet .. Es
genügt endlich nicht , wenn sich die Zins-
gläubiger im Rahmen ihrer Vogel-Strauß-
Politik weiterhin der Tatsache verschlie¬
ßen, daß eine Herabsetzung ihrer Zinsein¬
nahmen in Anbetracht der Gesamtverände-
rung des Wirtschaftslebens ein scheinbarer
Verlust für sie ist. >

Was der Staatsführung zur Bereinigung
der Zinsfrage fehlt ist ein Gottfried Feder,
der mit einzigartiger Erkenntnis der wirt¬
schaftspolitischen Fehler der Neuzeit schon
vor dreizehn Jahren auch die Zinsknecht¬
schaft voraussagte , in der wir uns heute
befinden . Wie das deutsche Volk darüber
denkt , zeigt die Belassung des Grafen
Schwerin im Amte . Wohlan denn Herr
Papen , stellen Sie ihr Kabinett zu einer
Stichwahl gegen eine Regierung Hitler,
falls sie vom Volkswillen immer noch
nichts halten wollen 1

Reichsbankausweis
Berlin . Nach dem Ausweis der Reichs¬

bank vom 7. 9. 32. hat sich in der ver¬
flossenen Bankwoche die gesamte Kapi¬
talanlage in Wechseln und Schecks , Lom¬
bards und Effekten um 183.2 Mail., auf
3 435.0 Mül. RM. verringert . Im einzel¬
nen haben die Bestände an Handelswech¬
seln und Schecks um 56.9 Milk auf 2952.0
Mül. RM., die Bestände an Reichsschatz¬
wechseln um 22.3 auf 14.5 Mül. RM. und
die Lombardbestände um 103.9. auf 103.5
Mill. abgenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbank¬
scheinen zusammen sind 137.3 Mill. in die
Kassen zurückgeflossen , und zwar hat sich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 128.1
Mill. auf 3 688.8 Mill., derjenige an Ren¬
tenbankscheinen um 9.6 auf 401.6 Mill.
verringert . Dementsprechend haben sich
die Bestände an Rentenbankscheinen auf
25.5 Mill. erhöht . Die fremden Gelder
zeigen mit 388.5 Mül. eine Abnahme um
19.1 Mill.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen haben sich im 0.5 auf 925.6
Mill. erhöht . Im einzelnen haben die
Goldbestände um 128 000 RM. auf 768.4
Mill. und die deckungsfähigen Devisen um
34 5000 RM. auf 157.2 Mill. zugenommen.
Die Deckung der Noten durch Gold und
Devisen betrug am 7. 9. 25.1 v. H. gegen
24.2 v. H. am Ultimo August d . J.

Produktenbericht.
Die Veröffentlichungen der Ernteschät¬

zungen des Deutschen Landwirtschafts-
rates und des Statistischen Rekhsamtes
haben auf die Börse unmittelbar einen
Eindruck nicht gemacht, *- da die Zahlen
als solche bekannt waren , abgesehen da¬
von , daß sich die Schlußziffern der beiden
Berichterstatter widersprechen . Endgültige
Klarheit wird erst auf Grund der Oktober-
Erhebungen geschaffen werden können.
Die Haltung der Getreidebörse wurde
recht uneinheitlich . Für Weizen konnten
die gestrigen Preise gerade gehalten wer¬
den , da die Mühlen fast allgemein ihren
Bedarf bis 15. Oktober auf Speicher ha¬
ben und dem Markt fernbleiben . Auch
für Handelsrechtliche Lieferungen überwog
das Angebot den Bedarf um ein Geringes.
Am Roggenmarkt hatten die gestern im
Verlauf der Börse bekannt gewordenen
umfassenden Roggenstützungsmaßnahmen
unmittelbar zu einer Befestigung im Zert-
handel geführt und auch heute mittag be¬
hielten diese Nachrichten Einfluß auf die
Preisbewegung . Im Durchschnitt zogen
die einzelnen Sichten um 2 bis 3 Mark an,
auch prompter Roggen , der spärlich ange-
boten war , notierte fester , . obwohl die
Müller angesichts ihrer verhältnismäßig
vollen Läger nur geringen Bedarf bekun¬
den . Für Weizenmehl schleppte sich das
Geschäft weiter . Preise unverändert . Rog¬
genmehle wurden in den Forderungen
um 20 bis 25 Pfennig erhöht in Ueber-
einstimmung mit der Roggenbefestigung,
doch fehlte es zu diesen . Bedingungen an
Käufern . Hafer ruhig . Forderungen lau¬
teten eher etwas fester . Gerste still.

Amtliche Devisenkurse
vom 9. September 1932

Ohne Gewähr
Geld

•••••

Buenos-Aires . .
Canada . . . . . . . .
Istanboul.
Japan .
Kairo.
London .
New *York.
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam . . . .
Athen . . ... . . . . .
Brüssel.
Bukarest . . . . . . .
Budapest
Danzig . . . .
Helsingfors
Italien.
Jugoslawen.
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen . . . . . . . . . . .
Lissabon/Oporto . . . . . . .
Oslo • «»>>MMt
Paris

Reykjavik
Riga ♦«♦»♦<»»»»••>»•<»•*
Schweiz •••»*-••
Sofia
Spanien . .
Stockholm . . .
Tallin/Reval •«
Wien.

••••••

0,928
3,816
2.008
0|989

15,04
14,66
4,209
0,318
1,738

169,23
2,697

58,31
2,518

81,97
6,304

21,61
6,493

41,96
75,87
13,35
73.48
16.48
12,465
66,03
79,72
81,20
3,057

33,85
75,12

110,59
51,95

Brief
0,932
3,824
2,012
0,991

15,08
14,70
4,217
0,318
1.742

169,57
2,703

58,43
2,524

82,13
6,316

21,65
6,507

42.04 ,
76,03 :
13,371
73,62
16,52
12,485
66,17
79,88 i
81,36i
3,063

33,91|
75,28

110,81!
52.05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am
9. September in deutsche Wahrungumgerechnet für
eine Unze Feingold 86,7344 RM, für ein Gramm
2,78857 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
10. September:

L Qualität 1.11, H. Qualität 1.01,IH
Qualität 0.92. Tendenz stetig.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 9. 9. 32.
ScMnßfciirse

Auftrieb : Rinder . ■ 2681
darunter Ochsen . . 0 709

„ Bullen . . , 838
„ Kühe it.Fürs. 1134

z. Sdhlachthof direkt 125
Auslandsrinder . . . . 28
Kälber . 1178
z. Schl ach thof direkt —
Auslandskälber . . . . ■—
Schale . 6767
z. Schlachthof direkt 475
Auslandsschaf e . . . . . —
Schweine . 7655
z. Schlachthof direkt 701
Auslandsschweine . . ■—
Verlauf : Rinder . . . langsam

Kälber . . . . glatt
Schafe . • . »ziemt,glatt
Schweine .deml.glatt

Preise : Ochsen AI —
AH —
BI 28—32
BQ —
C .25- 28
D .20—24

Bullen A .29—31
B . .27—29

Preise;
Kühe

Färsen

Fresser
Kälber

Scllullhirt
C24— 2t>
D20—23
A25—26
B 21—24
C 17—20
Dil —16
A 32
B 27—30
C21—26

17—22
A —
B 45—52
C37—47
T) 22_ TI

Schafe AI 30—32
All 36—37
B I 33—35
B 1124—27

C28—32
D15—26

Schweine A 46
B45—46
C43—45
D41—43
E37—39
F —

Sauen 42

(Getreide.
Die Gerstenpreise waren’ etwas nach¬

giebig , obgleich das Angebot noch gering
ist . Der Eosinroggen wird den Gersten¬
preis etwas unter Druck halten . Dage¬
gen ist der Brotroggen entschieden fester.

Es wurden heute notiert (Frachtgrund¬
lage Bremen in RM. p. Ztr .) : Weizen'
76 kg 11.—, Roggen 72/73 kg 8.75, Som¬
mer -Wintergerste 9.30, Hafer neuer Ernte
55 kg 8.20, Plata -Mais 8.30, Donau -Gal«
fox-Mais 8.25, Milo com 7.95, Eosinroggen’
September -Oktober -Lieferung , Bed. der,
DG FL 7.25. ,

' i Kaffee.
Der Markt verkehrte ähnlich wie an den)

Vortagen . Der Abzug nach dem In lande
bewegte sich in mäßigen Grenzen . Preise
für Abladungsofferten waren unverändert,
Oktober -Abladung Mexico 1. Bohne 13.75
Dollar und Januar -Abldg . Salvador 13.75
Dollar , alles per 50. kg, kostfracht,

Relchsbahnwagenstellung.
Berlin. In der Woche vom 21. bis 27,

August wurden bei der Reichsbahn insge¬
samt 580 000 Wagen gestellt . Im arbeits¬
täglichen Durchschnitt bedeutet dies mit
96 718 Wagen in der Berichtswoche ge¬
genüber der Vorwoche eine Erhöhung der
Stellziffer im 1 862 Wagen und gegenüber
der Vergleichswoche des Vorjahres uttf
16 519 Wagen.

Bereits 20 Jahre Schlaraffia -Matratzen bringt als Spezialität in n ■ ■ mat  b ■ ■ m mä  lurs« Betten-Kirchhoff [Melde 263(9
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Laison-Zeliluss
Am Sonntag , den II . Sept . fährt

Salon - Schnelldampfer „Weser"
zum letzten Mal nach Bremerhaven
und Zwischenstationen . Am 10. Sept.
fahrt Salon - Schnelldampfer „Brake " ,
14.43 Uhr bis einschl . Farge . Am 11.
Septemb . fährt Salon -Schnelldampfer
„Brake " um 14.15 Uhr bis Brake u.
zurück ab Freihafen I als letzte Tour.
Sodann tritt ab 12. Sept . ein neuer
Fahrplan ein . Siehe Anzeige vom
8. September.
XVossr - Reockerei <ör. m . b D.
8cblacbts 38 Rolanck 8334

fsmilren-

Verheiratete:  Dr . m'ed. Walker
Schneider mit Gisela , geb. Ohm.

Verstorbene:  Marjechen Ahrens,
22 I .. Gröpelinger Heerstraße 273. —
Wilhelmine Bechtel geb, Rodopze, 78 J„
Rembertistr . 62. — Cord Seng stach 81
I ., Utbremerstr . 129 b.. —. Helene Bü-
chel geb. Dyckerhoff, 72 I ., .OstNdeich
162. — Werner Ebers , 66 I ., .Schöne-
beckerstr. 41. _ - , .

Beerdigungsinstitut„Pietät"
Gebr. Stubbe

Bremen , Humboldtstraße 190-92
Fernsprecher Hansa 42745

Beerdigungs - Institut

„Riedersschfeil"
Hermann Meyer

Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

I kiM «. » MWWWUII I

Zugeslogen : 1 Wellensittich, 1 Dohle,
Meldungen innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. Den:
Tierheim des Bremer Tierschutz-Vereins
übergeben : 1 Dobermann , 1 Schäfer¬
hund ohne Hundezeichen.- Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Wasserleitung . Infolge Spülung des

Wasserrohrnctzes wird die Wasserversor¬
gung im Stadtgebiet von Wvltmershau-
sen und in ' den Landgemeinden Rab-
linghausen und Lankenäu in der Nacht
von Freitag auf Sonnabend ab 22 Uhr
zeitweise unterbrochen.

Verwaltung der Gas - u. Wasserwerke
Im Städtischen Orchester ' ist mit so¬

fortigem Dienstantritt die Stelle eines
zweiten Geigers zu besetzen. Probespiel
erforderlich . Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und Zeugnisabschriften sind bis
zum 11. September d. ' ^ . bei der Rc-
gicrungskanzlei (Rathaus ) einzureichen.

8. 9. 1932
Die Deputation sür das städtische

_ Orchester und das Stadttheater.

Zwangsversteigerungen.
Die folgenden , im bremischen Gebiete

belegcnen Grundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks eingetragen
waren , sollen Dienstag , den 25. Oktober
1932, vormittags 11 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

1. Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1) Bremen , Vorstadt R 30, Blatt 225,

Schwarzer Weg, des Bauarbeiters Hein¬
rich Christian Karl Wiechert in Bremen,
groß 293,5 gm, Garten . — Versteige-
rungsvcrmerk eingetragen am 25. Fe¬

bruar 1932 —,
2) Bremen . Vorstadt R 46, Blatt 367,

Gutenbcrgstratze Nr . 14, des Tischlers
Emil Daus in Bremsn , groß 123 gm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vorhof und
Hofraum , — Steuerlicher Einheitswert
7600 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 10. Äugust 1932 —,

8) Bremen , Vorstadt R 47, Blatt 571,
Waller Heerstraße Nr . 50, 50 A, 50 B,
des Kaufmanns Hermann Georg Ro¬
bert Plog in Bremen , groß 799 gm,
Gebäuderaum (Wohn - und Geschäfts¬
haus ). Vorgarten , Hofraum , Lagerplatz
und Garten (Ueberfahrt ), — Steuerli¬
cher Einheitswert 97100 RM -, Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am 16. Fe¬
bruar 1932 —,

4) Bremen , Vorstadt R 49, Blatt
1051, bestehend aus : 1. Landwehrstraße
Nr . 115, Gebäuderaum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus ) und Hofraum , groß 121
gm, 2. Ostcrlingerftraße , Gang (zum
Teil überbaut ), groß 21 gm, zu einem
halben Anteil des Kaufmanns Ernst
August Albert Carl Heinrich Hancke ju¬
nior in Bremen , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 18125 RM -, Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 9. August
1932 —,

5) Bremen . Vorstadt R 50, Blatt 806,
Gröpelingerdeich Nr . 96, der Ehefrau des
Straßenbahnschassncrs Franz Csapo,
Therese geborenen Spat , in Bremen,
groß 101 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), und Hofraum , — Steuerlicher
Einheitswert 12 025 RM ., Verstcige-
rungsvermerk eingetragen am 30. Juli
1932 —,

6) Bremen , Vorstadt R 68. Blatt 168,
Friedrich Karlstratze Nr . 5. 1. der Ehe¬
frau des Geschäftsreisenden Eugen Jo¬
hann Göbcl , Christine Sophie geborenen
Klinge , in fortgesetzter bremischer Güter¬
gemeinschaft mit den Abkömmlingen aus
ihrer Ehe mit Friedrich Carl Greten:
a) dem Bandagisten Friedrich Carl Tre¬
ten, b) dem Packer Johann Andreas
Greten . c) dem minderjährigen Johann
Diedrich Greten , geboren am 18. April
1905, d) dem minderjährigen Johann
Heinrich Christoph Greten , geboren am

September 1907, e) dem minderjähri¬
gen Hans Greten , geboren am 29. De¬
zember 1910, f) der minderjährigen
Gretchen Greten , geboren am 29. De¬
zember 1910, sämtlich in Bremen ; 2. a)
des Handlungsgehilfen Eugen Albert
Göbel , b) des minderjährigen Rolf Erich
Gabel , geboren am 9. Oktober 1921,
beide in Bremen , in Erbengemeinschaft,
groß 142,5 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ). Vorhof und Hofraum , — Steuer¬
licher Einheitswert 11800 RM ., Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am 31.
März 1932 —,

7) Bremen , Vorstadt R 72, Blatt 54,
Fleetradc Nr . 99 und Drakenburgcr-
jtraße , der Eehfrau des Kaufmanns Fritz
August Martin Emil Harder . Elfe Mar¬
garethe geborenen Jantzen in Bremen,
groß 199 qm, Gebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus ), Vorhof und Hof¬
raum , — Steuerlicher Einheitswert
20 000 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 18. August 1932 —,

8) Bremen . Vorstadt R 75, Blatt 29,
Malerstraße Nr . 36a, der Ehefrau Albert
Knappe , Auguste Amalie Sophie , gebo¬
renen Miehlke in Bremen , groß 254,0
qm, Gebäuderaum (Wohnhaus mit

Werkstatt ). Vorhof , Hofraum und Ein¬
fahrt , — Steuerlicher Einheitswert
11 300 RM ., Versteigerungsvermerk ein
getragen af 22. August 1932 —,

9) Bremen , Oberneuland -Rockwinkel,
Blatt 135, bestehend aus: 1. Im Reth-
selde, Wiese und Deich, groß 9474 qm,
2. Im Rethselde , Wiese, groß 4758 qm,
3. Im Rethselde , Wiese, groß 3622 qm,
4. Im Rethselde . Wiese, groß 3815 qm,
5. Kleine Feld , Ackerland, groß 1511 qm,
6. Aus dem Felde , Ackerland und Weg,
groß 8347 qm, 7. Weide, Weide groß
5573 qm, 8. Weide, Weide, groß 4561
qm, 9. Dachhülle, Wiese, groß 4432 qm,
10. Weide, Weide, groß 3526 qm, 11.
Oberneulander Landstraße , Ackerland,
groß 2835 qm, 12. Oberneulander Land¬
straße Nr . 133, Gebäuderaum (Wohn-
u. Geschäftshaus , Schlachthaus . Scheune),
Hofraum und Garten , groß 2196 qm,
13. Oberneulander Fleet , halbes Fleet,
groß 50 qm, der Ehefrau des Schläch¬
termeisters Heinrich Anton Eilers , Re-
gine Christine Johanne geborenen Wille
in Oberneuland , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 15 413 RM -, Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 22. Juli 1932,

2. Zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinschaft:

10) Bremen -Ellen , Flurbuch Nr . 1
17 C, Am Hallacker Nr . 16 a) Johann
Heinrich Julius  Ehefrau , Adelheid
Sophie geborenen Unger , verwitweten
Beermann , in Osterholz , b) des Schlos¬
sers Heinrich Diedrich Beermann in
Osterholz, c) des Maschinenschlossers
Diedrich Christian Beermann , in Oster¬
holz, d) des Zimmersmanns Hinrich
Friedrich Beermann in Osterholz . e) des
am 24. April 1910 geborenen Johann
Friedrich Beermann , s) des am 30. Au¬
gust 1913 geborenen Walter Adolf Becr-
mann , in Erbengemeinschaft , groß 1259
qm, Gebäuderaum (Wohnhaus mit An¬
bau). Vorhof , Hofraum und Garten —
Steuerlicher Einheitswert 5720 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
3. August 1932.

Es ergeht die Aufforderung. Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buche nicht ersichtlich waren, möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Ämts-

h 'gerichts im Gerichtshause Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigerungs¬
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und.
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie sei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden . ' .

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung , entgegenstehendes Recht haben;
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aushebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt

8. 9. 1932 Amtsgericht.

Ueber das Vermögen der Firma
Schneider -Opel Vertriebsgesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen , Schleif-
mühle 43, ist heute vormittag 8.30 Uhr
durch Beschluß des Landgerichts Bre¬
men der Konkurs eröffnet und Rechts¬
anwalt Dr . Rücke, Bremen , Domshos
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17-18, ist zum Verwalter ernannt wor¬
den.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
"rige Sache in Besitz haben oder zur
onkursmasse etwas schuldig sind, ist

aufgegeben , nichts an die Gemeinschuld-
nerin zu verabfolgen oder zu leisten, so
wie von ihrem Besitze der Sache und
von den Forderungen, für welche sie
etwa aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Verwalter bis zum 15. Oktober 1932
Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde¬
rungen , die bei dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimmer 34) zu Protokoll unter Angabe
des Forderungsgrundes und etwa bean¬
spruchten Vorrechtes sowie unter Bei-
ugung der Unterlagen erfolgen muß , ist
>ie Frist

bis 31. Oktober 1932
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu¬
bigerversammlung zwecks Beschluß-
assung gemäß §§ 110 und 132 Konkurs-

ordnung auf
4. Oktober 1932,

vormittags 9.30 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

6. Dezember 1932,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus hier-
'elbst, Zimmer 84.
7. 9. 32. Geschäftsstelle ds Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Adolf Willy
Stamer  ist nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben worden.
8. 9. 32. Geschäftsstelle d. Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Inhabers eines Lederwaren-
und Manufakturwarengeschäfts Ludwig
Wilhelm Pabst  ist nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben
worden.
8. 9. 32. Geschäftsstelle d. Amtsgerichts.

ekanntmachuDie Bekanntmachung vom 6. Sep-
tember 1932 betreffend .Eröffnung eines
Konkursverfahrens wird dahin berich¬
tigt , daß die Firma richtig lautet:

Niedersächsische Fleischgcnossenschast,
eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht.
8. 9. 32. Geschäftsstelle d. Amtsgerichts.
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Adler" London 8. 9. an London. „Aegma"
Nord-Brasilien 8. 9. 17 Uhr an Antwerpen.
„Albatros," Hüll 8. 9. an Hüll. „Alk" Riga
8. 9. 17 Uhr an Riga, „Aller" heimkehrend
8. 9. 14 Uhr Perim p. n. Port Said . „Amisia"
London 8.9 an London. „Angara" Levante
8. 9. an Malta . „Artn" Westindien Westk.
Mittelamerika. 9. 9. 4 lUhr an Hamburg. „Aru-
cas" Helsingfors 9. 9. 4 Uhr Brunsbüttel
passiert. „Askania" heimkehrend9. 9. 6 Uhr an
Hamburg. „Athena Levante 8. 9. ab Limassol
nach Larnaca. „Avola" Levante 7. 9. ab
Jzmir nach Istanbul . „Bremen" Newhork8. 9.
16.40 Uhr ab Cherbourg. „Caoalla" heim¬
kehrend7. 9. an Mutzuna. „Chemnitz" heimk.
8. 9. 9.45 Uhr Ushant p. u . Dünkircheir.
„Contor" Reval 8. 9. 19 Uhr ab -Bremen.
„Dresden" heimkehrend8. 9. 11.15 Uhr ab Netv-
hork. „Eisenach" WestküsteSüdamerika (PK)
8. 8. 10 Uhr an Antwerpen. „Elster" Ham¬
burg 7. 9. ab London. „Erfurt " Mittel -Bra¬
silien 8. 9. 7.30 Uhr an Hamburg. „Erpel"
heimkehrend7. 9. ab Fiume nach Brindisi.
„Europa" heimkehrend 8. 8. 23.30 Uhr ab
Newhork. „Fulda" stasien 8. 9. 22 /Uhr ab
Rotterdam nach Barcelona. „Ganter " Bremen
8. 9. abends ab Kotka. „Greif" Hüll 9. 9. an
Hüll. „Ibis " Kopenhagen 8. 9. 15.30 Uhr ab
Holtenau. „Jsar " Ostasien 9. 9. 4 Uhr ab
Kcclung nach Shanghai . „Ludivigshafen" heim¬
kehrend9. 9. 6.30 Uhr an Bremen. „Meise"
Hamburg 8. 9. an Hamburg. „Mosel" Austra¬
lien 9. 9. 7 Uhr an Brisbane . „Nürnberg"
heimkehrend 7. 9. an Piraeus . „Olida"
Le Havre 8. 9. 17 Uhr an Le Havre. „Optima"
Reposaari 9. 9. 5 Uhr an Reposaari. „Rabe"
Tragsund 8. 9. nachm. ab Reval. „Remscheid"
heimkehrend8. 9. 12 Uhr Orkneh Inseln p. n
Hamburg. „Mol " Cuba-Neworleans 8. 9. 14
Uhr ab Bremen nach Antwerpen. „S . Nedada"
Vucntt Aires 8. 9. 20 Uhr ab La Coruna nach
Billagarcia. „Smhrna " heimkehrend 7. 9. an
Patras . „Schwalbe" Rotterdam 8. 9. 4.30 Uhr
an Rotterdam. „Schwan" Bremen 9. 9. an
Bremen. „Strauß " Rotterdam 9. 9. 8.30 Uhr
an Rotterdam. „Taube" London 8. 9. 17
Uhr ab Riga . „Trier " heimkehrend 8. 9.
19.30 Uhr ab Barcelona nach Lissabon. „Tü¬
bingen" Westk. Afrika 6. 9. vorn:, ab Mon¬
rovia. „Vc .icouver" (Hal) Westk. Nordamerika
8. 9. 18 l' or an Anwertpen.

Im Hafen liegende Schisse:
'Bremen:  Anhalt , Arnfried, Bussard

Drossel, Falke, Franken, Goslar , Göttingen,
Hormon, Hecht, Henner. Hölzer, Holstein, Jm-
mo, Jngo, Jrmgard, Justin , Königsberg, Lahn,
Lippe, Ludwigshafen, Lunr ne, Murla , Oder, Or¬
lando, Orotada, Ostara, Pfalz, Phoenix, Porta,
Meiler, Roland, Schlesien, Schwan, Wenn, We¬
ser. Wigbell, Winfried, Witram, Augsburg.

Vremerhaven:  Abana , Agira, Beren-
par, Crefeld, Derfflinger Dessau, Germar, Ger¬
rat , Gerwin, Gotha, Grandon, Jvo, Köln,
Lerche, Lützow, Main, Minden, Orla, Sehdlitz,
S . Cordoba, S . Morena, S . Verttana, Vegesack
Wolfram, Uorck'

Hamburg:  Sllaha , Mrich, Amantea,
Dp 'llor.ia, Arta, Askania, Erfurt , Geriris, Ma¬
drid, Mette, Schwaben.

Dampsschisssahrts-Gescllschaft„Neptun"
„Elin " 8. 9. mittags in Köln. „Hestia" 7. 9.

abends in Antwerpen. „Kepler" 7. 9. nachm.
in Antwerpen. „Mercur" 8. 9. mittags in Ber¬
gen. „Pallas " 8. 9. mittags in Köln. „Per-
seus" 8. 9. mittags von Köln nach Rotterdam.
„Luna" 8. 9. abends von Bremen nach
Rotterdam.

„Bessel" 8. 9. abends von Santander nach
Pasajcs. „Diana " 9. 9. morgens Lobith pass.
nach Rotterdam. „Euler" 8. 9. nachm. in Bar¬
celona. „Fortuna " 8. 9. nachm. von Kopenhagen
Nach Stettin „Hector" 8. 9. nachm. von Norr-
köping nach Geste. „Leda" 8. 9. nachm von
Rotterdam nach Köln. „Mercur" 8. 9. abends
dmr Bergen n. Egersund. „Minos " 7. 9. nachts
tu Hamburg. „Niobe" 8. 9. nachm. von Stettin
nach Rotterdam. „Pluto " 8. 9. abends in Bre¬
men. „Priamus " 9. 9. morg. in Bremen.
„Themis" 8. 9. abends Lobith passiert nach
Rotterdam. „Theseus" 8. 9. mittags in Rostock.
„Victoria" 8. 9. nachm. von Riga nach Memel.
„Vulcan" 8. 9. nachmittags von Rotterdam
nach Kiel.

Fußball-Großkampf
Sonntag, 11 Uhr, im Weser-Stadion

Zum Besten von 2 000 kranken Bremer Schul¬
kindern findet am Sonntag eine große Wohl-
tätigkeits-Veranstaltung statt, die von Radrenn¬
fahrern, Boxern, Fechtern, Leichtathleten, Jiu-
Jitsu-Kämpfern, Gymnastik-Damen usw. bestellten
wird. 2000 Schulkinder singen. 500 Sänger
treten auf. Die Reichswehrkapelle konzertiertvon
11 bis 13 Uhr und bringt die beliebten alten
Armeemärsche zum Vortrag. Als „Kernstück" der
Veranstaltung ist jedoch ein Fußballkampfvorge¬
sehen, der für die große FußballgemeindeBre¬
mens hinsichtlichder Zusammenstellung beider
Mannschaften eine interessante Note enthält. Wer¬
den doch die bekanntesten Führer und Aktiven des
bremischen Sportlebens „aufeinander losgelassen":
Der Bezirksgewaltige und Vorsitzende des Weser-
Jade-Bezirks im Norddeutschen Sportverband,
Karl Klindworth, der Häuptling des Kreises Bre¬
men, Hans Jhler, dann der Mann, der die Punkt¬
spieltermineso nett verschieben kann; W. Wegener
von Rhenania-Ossag-Shell-Klumpatsch, dann die
Fußball-Götter der Neustadt: Hans Vetter vom
FußballvereinPußdorf und Fr . Langhangvon den
„Geelbeenschen", die 1896 gegründet wurden und
sich unter dem Namen VfB. Komet mehrfach den
Bezirksmeistertitel holten. Aus der ganzen alten
Mottenkiste des bremischen Fußballs entsteigen
Rud. Presuhn, der als Leiter des Stadions eigent¬
lich der schnellste Mann beider „Teams" sein
müßte. Ein bulgarischer Chefredakteur, Benno
Erlecke, und der Stadion-Tennislehrerund Trainer
Vuchholz amtieren als Ersatzleute oder als
Linienrichter. Allen Fußballvereinenist der „Hof¬
hund" des „Stadions", der Platzwart Louis
Graß, bekannt; auch er macht mit.

Jetzt kommenzwei bekannteSportärzte: Dr.
Degering und Dr. Brauneck, die insofern in
ihrer Beweglichkeit etwas behindert sind, als sie
aus Sicherheitsgründenihr ganzes ärztlichesBe¬
steck bei sich führen müssen. Axel Lenderoth, der
die Damenwelt immer von Neuem mit seinen
fabelhaften Sprüngen vom 10-Meter-Turm der
Stadion-Badeanstalt entzückt, wird versuchen, gute
Haltung auch bei diesem Fußballwettkamps zu be¬
wahren, und Moritz Safft, der wie Lenderoth
norddeutscher Meister seines Faches(Kunstspringer:)
ist, tut ebenfallsmit. Admiral Gygas, ein alter
Rugby-Pionier und Präsident des bremischen
Rugby-Vereins „Rot-Weiß", wird sich einen jün¬
geren Kameradenvon der alten Kriegsmarine,
den Kapitänleutnant Hashagen (verwaltungstcch-
nischer Leiter des Clubs zur Bahr), „vorbinden";
Ludwig Libertin, der als Sportwart des Nord¬
westdeutschen Amateur-Boxsport-Verbandes sonst
nur k.-o.-Hiebe per Arm und Faust sieht, wird
sein Bestes geben. Otto Meyer, der liebenswerte
Schwimmmeister des Stadion-Bades, wartet sicher¬
lich mit „Rettungsübungen" auf, wenn sein Tor
in Gefahr kommen sollte.

„Kie", das ist ein Mitglied der Bremer Gras-
Hopper-Mannschaft (Werder) und zugleich Her¬
ausgeberder „Bremer Sportzeitung", gibt Proben
seiner Kunst zum Besten, und vom Vorstanddes
Weser-Stadions machen, eventuell per Funküber¬
tragung aus Süddeutschland, Dr. Gebert und
Herm. Wenhold, aktiv mit. „Schorfe" Bester, der
dreihundertzwanzigpfündigeBesitzer des Fußball¬
lokals „Zu den Bremer Stadtmusikanten" in der
Molkenstraße, hat einen Torwächterpostener¬
wischt, er reitet auf den beiden dicksten Gäulen
von Haake-Beck in die»Kampfarena ein. Ferdinand
Ähnelt vom Stadttheater und Heinrich Kastrier
aus gleicher Werkstätte vervollständigen im Verein
mit dem jugendlichen Liebhaber vom Schauspielhaus
die beiden gegeneinander lämpfenden Fußball¬
mannschaften in zufriedenstellender Weise.

Eine junge blonde Dame vervollständigtdiese
Mannschaft und wird den Gegnerndurch ihre ge¬
fährlichenAngriffe zu schaffen machen.

Ein Paar Speditionsfirmen fahren die Möbel¬
ausstattungen für die beiden Tore an; Dr. Dege¬
ring, der Torwart der einen Partei, richtet sich
sozusagen häuslich in seinem Tor ein, d. h. er
bringt ein Herrenzimmer und eine komplette
Küche mit Köchin mit.
Mannschaft Nr. 1., weißes Hemd, rote Hose:

Hans Jhler u. Ferd. Ähnelt
Dr. Brauneck Vetter

H. Kastner Admiral Gygas Libertin
Hashagen ? Lenderoth Safft O. Meyer

Mannschaft Nr. 2., rotes Hemd, weiße Hose:
v. Wienzowsky Graß Presuhn Ries Preisrng

Strube Klindworth Langhaus
Wegener Becker

Besseru. Dr. Degering
Schiedsrichter: Tuten Ahlers vom Norddeutschen

Sportverband.
In der zweiten Halbzeit treten an: Eine junge

Dame als Halbrechter Stürmer und der Nord¬
deutsche Meister im Kegeln, zugleich als Vertreter
der Postbereitschaft, Herr Huthoff. Unter Bruch
der internationalen Fußballregeln ist also jedes
Tor mit zwei Torwächternbesetzt.

Me Veranstaltung findet bei jedem Weiter
statt; bei Regenwetter bietet die Riesentribünefür
alle Zuschauer ausreichenden Schutz.

Frauew-Leichtathletik-Kampf Norddcutschland
tzegen Westdeutschland.

Die Siegesaussichten der beiden Ver¬
bandsmannschaften sind in diesem Jahre fast
gleich, denn beide Verbände haben die im
letzten Jahre vorhandenen Lücken ausge¬
füllt und gehen mit ihren besten Vertretun¬
gen in den Kampf. ;

Im 100-m-Lauf sind die beiden Nord¬
deutschen Kuhlmann und Steinhorst uns
Bremern durch ihre mehrfachen Starts bei
den Sportfreunden bekannt, sie können beide
12,8 und darunter laufen und sollten hier
gegen die westdeutschen Hädler und Erfling
sicherlichmindestens erste und dritte werden
können.

Ueber 200 m ist die kleine Kuhlmann wohl
die beste, dach dürften hier die beiden west¬
deutschen Damen , die beide kurze Strecken
laufen , besser als Norddeutschlands zweite
sein. Da Frl . Kalis wegen eines Sport¬
festes der höheren Mädchenschulen in Ham¬
burg nicht starten kann, so wird hier wahr¬
scheinlich Leni Schmidt von den Bremer
Sportfreunden antreten müssen. Leider hat
sie sich von dem Knöchelbruch des letzten
Jahres immer noch nicht ganz erholt und
sind ihre Leistungen unbestimmt.

Der Norden wird im 800-m-Lauf gut
vertreten durch die Meisterin Gotischalk-Vik-
toria -Hamburg und Ständer -Wilhelmsburg,
während die Namen der Westdeutschen Nöll
und Hüchelbach erst in diesem Jahre be¬
kannt wurden . Der Ausgang ist demnach
ungewiß.

Den 80-m-Hürdenlauf sollten Frl . Grieme-
Bremen und Hargns -Lübeck sicher gewinnen.
Die Bremerin bewies in diesem Jahre bei
den Deutschen Meisterschaften, daß sie auf
dieser Strecke infolge ihrer Schnelligkeit
und Sprungfähigkeit sehr veranlagt ist; so
erzielte sie mit 12,5 Sekunden eine gute
Leistung. Dagegen hat Hargus die län¬
gere Praxis in dieser Uebung . Das Können
beider sollte gute Punkte gegen den Westen
bringen , der sich durch Weyergraf -Kreseld
und Wendels Kölner B . C. vertreten läßt.

Auch in der 4xlOO -m-Staffel müßte es
zu einem Siege der Norddeutschen langen,
allerdings sind .hier die Wechsel ja ausschlag¬
gebend.

Aus den Läusen würde also immer noch
eine Ueberlegenheit von Nord sicher sein,
die auch in den Sprüngen durch Grieme im
Weitsprnng und Steinhorst im Hochsprung
gehalten werden kann, jedoch in den Würfen
ist der Westen besser. Hier ist die Haupt¬
stütze Grete Heublein-Barmen , die deutsche
Rekordinhaberin und Meisterin im Kugel¬
stoßen. Auch Link-Köln stößt die Kugel
über 12 m, womit die Norddeutschen Hargus
und Alpen keine Möglichkeit haben über den
dritten Platz hinauszukommen . Auch im
Diskuswerfen startet Frl . Heublein , wo sie
bis zu 400 m geworfen hat.

Eine Bereicherung des Programms ist die
norddeutsche 4Xl500 -m-Meisterschaft, die
hier 5 Mannschaften im Kampf sieht. Han¬
nover 78 mit Petri , Dietmaren, Hobus und
Pake, dann Viktoria -Hamburg , der erfolg¬
reichste Mittelstreckler-Verein Norddeutsch¬
lands mit Dahlmann , Patzwahl, Lütjens
und Urbtgkeit, dazu Polizei -Hamburg mit
Rohlss , Mietzner usw. geben die Gewähr
für ein außerordentlich spannendes Rennen.

Zu diesen drei kommen die beiden Bremeü
Vereine Spiel und Sport 1896 und Bremers
Sportfreunde , die beide bestrebt sind, irnj
Kampfe mit guten Mannschaften ihre Jahs
resbestlerstungen zu verbessern um in der;
Liste der 30 Besten der DSB . einen guten
Platz zu erreichen.

Weitere Rahmenkämpfe führen die 100-m-
.Läufer von der Polizei . Spiel und Sport 96
und den Bremer Sportfreunden zusammen.
Ebenfalls zwischen diesen Vereinen wird
noch eine 4x100 - und 4x400 -m-Staffel aus-
getragen . Zum Schluß treffen sich die Mit¬
telstreckler der 4xi500 -m-Staffel in einem
800-m-Lauf . Der Vorverkauf zu besonders
günstigen Preisen ist in den bekannten Stel>
len.

Das sportlicheEreignis in Hadenhausen
Das am Sonntag , 15 Uhr, auf der Rad¬

rennbahn an der Habenhauser Landstraße
stattfindende Rad- und Motorradrennen be¬
gegnet in weitesten Kreisen durch die erst¬
klassige Besetzung des Städtekampfes , Mün¬
ster-Hannover -Bremen und des 200-Runden-
mannschaftsrennens nach Sechs-Tageart das
größte Interesse . Ebenso weist die Besetzung
des Fliegerrennens und des Vorgabefahrens
für die nicht am Städtekampf beteiligten
Fahrer starke Felder auf . Auch das 5-km-
Punktfahren für die Jugend dürfte Interesse!
erwecken. In vier Motorradrennen wird
Lehmann auf 350 ccm Zündapp SS . ver¬
suchen, seinen eigenen Bahnrekord zu brüs¬
ken. Bei den niedrigen Eintrittspreisen von
50 Pfg ., 70 Pfg . und 1 RM . (Erwerbslose-
und Kinder die Hälfte ) dürfte mit einem
Massenbesuch zu rechnen sein.

Deutschs Wasserballmeisterschaft
Vorschlußrunde

Bremischer Schwimmverbandausgeschieden
In den Spielen um die Deutsche Wasserball-

Meisterschaftwurden am 28. August und 4.
September folgende Spiele ausgetragen (Vor,
und Rückspiele):

Bayern 07 — München 99 4 : 1
und 2 : 1.

Weißensee06 — Brem. Schw.-Verb.
6 : 3 und 3 : 1.

In die Endrunde kommen demnachBayern 07
(Nürnberg) und Weißensee06, wie der in der
Vorschlußrunde spielfreie Poseidon (Köln) und
der Verteidiger des Meisterschaftstitels Hellas
(Magdeburg).

Der bremische Vertreter, Brem. SW.̂ Verd.«
trug Vor- und Rückspiel gegen Weißensee 06 am
letzten Sonntag aus . Die Berliner gelten als
etne der spielstarkstendeutschen Mannschaften,
die infolge der außerordentlich zahlreichen!
Uebungsspiele gegen die Olympia-Mannschaft
zu hervorragender Form auflief. Im erstes
Spiel kamen die Berliner durch mehrere Ueber-
raschrmgstore zu einer Halbzeitführung von
4 : 0. während die zweite Halbzeit 3 : 2 für
die Bremer bedeutete. Im zweiten Spiel war
der Widerstand der Bremer noch hartnäckiger,
wie aus dem Torverhältnis 1 : 0. 2 : 0, 2 : 1,
3 : 1 ersichtlichist. Die Berliner waren den!
Bremern in der Ballbehandlung überlegen, die!
Bremer dagegen reichlich vom Schnßpech ver¬
folgt. Die Bremer Mannschaft (H. Gerling)
E. Fuchs, I . Otten, I . Schumacher, R. Ulbrich,
R. Nollmann, H.-W. Florich) zeigte, daß der
norddeutscheMeister wieder über eine beacht¬
liche Spielstarke verfügt und sich getrost mit
der besten deutschen Klasse messen darf.

Mngk8mp -s im l îvoii
39 .Tag

Schwarz jun . wirft Paul Bahr , Bremen!
Die Ringkämpfe am Donnerstag abend

hatten wieder ein ansverkaustes Hans ge¬
bracht. Schwarz jun . trat seinen Entschei-
drurgskampf gegen Paul Bahn an . Trotz
seines kolossalen Uebergewichtes konnte
Bahn nichts gegen Schwarz ausrichten . Er
wurde in der letzten Zeit des Kampfes fast
ausschließlich in die Verteidigung gedrängt.
Als Bahn sah, daß er nichts ausrichten
konnte, versuchte er es mit verbotenen
Hilfsmitteln , aber auch hierin zeigte sich
Schwarz überlegen . Er gab ihm einmal
einen Kinnhaken, durch welchen der Bremer
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k. o . wurde . Unter unbeschreiblichem Jubel
siegte schließlich Schwarz jun . nach 29 Mi¬
nuten . durch einen fabelhaften Kopfzug . Ka-
Wan und Hansen - Esch kämpften erbittert
»gegeneinander drei Runden unentschieden.
Einen sehr schönen Kamps lieferten sich
Muh zum Schluß Rauer , Estland , uud
Eqnatore, Italien . Beide Gegner lagen fort¬
während im Angriff . Schon hatten die
Ringer 50 Minuten gekämpft . als die
Schlußstunde dem spannenden Kampf ein
Ende machte.

40. Tag
Hans Schwarz jun . bewies am FreUag abend

wiederum aufs Neue , daß man ihn als Ringer
zur allerersten Klaffe zählen mutz. Sein Sieg,
jden er über den mehrmaligen Weltmeister Iwan
Romanosf , Rußland , errang , bestätigt dies aufs
allerbeste . Wenn auch Romanoff infolge seines
Altars nicht mehr die ganz große Klaffe von
früher repräsentiert so ist er doch noch heute un¬
bedingt ein sehr gefährlicher Gegner . Sein Dop¬
pelnelson , der ihm so oft zum Siege verhalf,
wurde im gestern zum Verhängnis . Nachdem er

s- MNgMMVfer—
sv-lLr Lwott - msssras sv-uur

lieu te , Lonnabencl , den 10. Lept ., ringen

3 groLa Untsclrsiäungskürnpks
Lsner gegen Lqnators
Lsrvarr gegen Unnssn -LsrL
Letiveurr jun . gegen Ltoll

Morgen,  Lonntag , clen 11. 8ept ., ringen
Ois groüsn 8ed1nLIrünipke

Uqastoro gegen LcLrvsrr jnn.
üsuer gegen Ronranokk
Dar groüo LntscZreiänngskampk

Ltoll gegen Xnvvsn

diesen Griff mehrmals bei Schwarz angewandt
hatte , und dieser sich wieder unter größter An¬
strengung daraus befreien konnte, gelang es ihm,
diesen Griff gleich nach der 3. Pause anzuwenden.
Er drückte und versuchte mit aller Kraft , den jun¬
gen Schwarz zu zermürben . Dieser aber hatte sich
noch einige Reserven bewahrt , um im allerletzten
Augenblick den Gegner durch Ueberstürzer nach
vorn auf beide Schultern zu werfen . — Rauer,
Estland , und Stall , Bremen , zeigten am Freitag
abend aufs neue, daß sie brillante Techniker sind.
Sie beherrschen den römisch-griechischen Ring¬
kampf beide in höchster Vollendung und so sah
man einen abwechslungsreichen Kampf . — Der
Entscheidungskampf zwischen Nino Equatore , Ita¬
lien , und Hansen -Esch, Aachen, bewies aufs neue,
daß Equatore sich augenblicklich in höchster Form
befindet . Es gelang ihm unerwartet schnell, den
Aachener schon in der 3. Runde durch finnischen
Ausreißer zu werfen . Auch dieser Sieg wurde
Natürlich vom Publikum bejubelt.

Vereins -Mitteilungen

Bremer Turnvereinigung e. V. DT . Sonntag,
sil . Sept . Handball S.30 Uhv, BTV . Jugend —
Doventor Jugend , 10.30 Uhr , BTV . 1. — Frie¬
sen 1. Beide Spiele Platz BTV.

Bremer Sportfreunde v. 1891 e. V., Leichtuth-
letik-Abt . Die Klubwettkämpfe gegen Polizei und
Spiel und Sport 96 beginnen Sonntag , 10 Uhr

im Stadion . — Das Fußballspiel der 4. Mann¬
schaft fällt wegen Absage Delmenhorsts aus.

RC . „Diamant " DNN . Sonntag , 11. Sept.
treffen sich sämtliche Rennfahrer 6.45 Uhr am
Rolandsmarkt zum D. Lehmkuhl -Paarsahren.

Club Spiel und Sport von 1896. Treffpunkt
aller Teilnehmer am Klubkampf Sonntag , 9.30

Arbeitsgemeinschaft nationalsozialistischer
evangelischer Geistlicher

Eine Schulungstagung hielt die Arbeits¬
gemeinschaft nationalsozialistischer evange¬
lischer Geistlicher des Gaues Weser - Ems in
Oldenburg ab , die rein organisatorisch in
den Nationalsozialistischen Lehrerbund ein¬
gegliedert ist . Einladung zu dieser Tagung
war an sämtliche Pfarrer der Landeskirche
Oldenburg und Bremen ergangen , „ sofern
sie nicht grundsätzlich der NSDAP ableh¬
nend gegenüberstehen " . Zu der Tagung wa¬
ren 37 Pfarrer erschienen . Die Begrüßungs¬
ansprache hielt Pfarrer Holje - Ohmstede , der
kurz über das Verhältnis des National¬
sozialismus zur evangelischen Kirche sprach
und betonte , daß die Kirche sich zu entschei¬
den habe , ob sie eine Aufnahme - oder Ab¬
wehrstellung einnehmen wolle . Das Haupt¬
referat hielt dann Pfarrer Meyer -Aurich,
Gaufachberater der Partei Weser -Ems , der
im einzelnen das Thema „ Staat und Kirche"
sowie die Stellung des Nationalsozialismus
zu Christentum , christlicher Schule , Kultur¬
politik usw . darlegte . Es schloß sich eine
Aussprache an . Im November soll wieder
eine Schulungstagung stattfinden , in der
der Debatte größerer Raum gewährt werden
soll.

Uhr vorm Stadion -Hauteingang . Dort Ausgabe
der Teilnehmerkarten.

Bremer Tennisclub von 1912. Sonntag , 11.
September , 18 Uhr, im Klubhause PrciSrerteilung
an die Sieger im Vereinsturnier . Vorher 17.30
Uhr Vorstandssitzung . — Das Rückspiel gegen den
Club zur Bahr ist verschoben

Niedersächsische Funkausstellung , von der
man eine Belebung der Wirtschaft und För¬
derung der heimischen Industrie erwartet.

Flugtag auf dem Zwischenahner See an¬
läßlich des „ Do X "-Besuches

Bad Zwischenahn . Der bereits angekün¬
digte Besuch des Flugschiffes „ Do X " , der
als Zwischenlandung auf dem Fluge nach
dem Rheinland gedacht ist , wird voraus¬
sichtlich als Flugtag aufgezogen werden.
Man hofft , einige Wasserflugzeuge zu ver¬
pflichten , die Rundflüge u . a . ausführen sol¬
len ; ferner sind Fallschirmabsprünge vor¬
gesehen.

Gute Bewährung der Einheitsbestvebungen
im Strafvollzug

Der nordweftdeutsche Gefängnisgemeinschafts-
dertrag , dem Hamburg , Lübeck, Braunschweig,
Bremen,  Oldenburg und z. T . auch Preußen
angehören , hat unter manchen anderen günstzi
gen Auswirkungen eine erhebliche Senkung dei
Strafvollzugskosten bewirkt . Allerdings ha
man manche Einrichtungen zugunsten der Ge¬
fangenen , die in den letzten Jahren eingeführt
worden waren , wieder fallen lassen müssen , da
die Mittel hierfür fehlten ; so mußte eine Ver¬
einfachung der Gefangenenkost eintreten.

10.15 Uhr : Hackländer. ii .15 Uhr : Kindergottes»
dienst ders. 12.30 Uhr : Taufen ders. Donnerstag
14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 2. —St . Mi¬
chaelis-Gemeindehaus , Landshuterstr . 3: 9 Uhr;
Hackländer. Kein Kindergottesdienst . 12 Uhr : Tau«
fen Vertuleit . — Friedvnskirche : 10 Uhr : Urbare
11 Uhr : Taufen ders. 1115 Uhr : Kindergottes»
dienst in der Kirche Mießner . — St . Panli : 10
Uhr : D. Pierfig . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst st
d. Kirche ders. 11.30 Uhr : Sonntagsschule im gr-
Gemeindesaal Mallow . 12.30 Uhr : Taufen Öfter«
stratze 20: Mallow . 12.30 Uhr : Taufen i. d. Kirche«
Plersig . Bibelstunder Donnerstag 20 Uhr : Frauen»
saal Osterstraße 20. — Hohentor : 10 Uhr : Rund¬
funkgottesdienst Boche. Mitwirkung des Kirchen«
chors und . Posaunenchors . 11L0 Uhr : Kindergot«
tesdienst ders. 12.45 Uhr : Taufen ders. 18 Uhr?
Musikalische Feierstunde . — Zion : 10 Uhr : Kra«
mer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe,
12.15 Uhr : Taufen , derselbe. Bibelstunde , Kant¬
straße 34: Freitag , 20 Uhr : für Frauen und junge
Mädchen; Sonnabend , 20.30 Uhr : für Männer . —>
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergot»
tesdienst . 12 Uhr : Taufen in der Kirche. — Rrö-
pelingen : 10 Uhr : Ordemann . 11.15 Uhr : Kin»
dergottesdienst , derselbe. — Oslebshausen : 10 Uhr»
Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . - «
Hastedt : 10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : Kindergot«
tesdienst . 12.AI Uhr : Taufen in der Kirche. —
Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottes»
dienst, derselbe. — Woltmershauser Christus»
kirche: 10.15 Uhr : Pröhl . 11.15 Uhr : Kindergot«
tesdienst . — Rablinghaufen : Siehe Woltmers¬
hauser Christuskirche . — Horn : 10 Uhr : Fraedrich«
— Grambke : 10 Uhr : Hoops . 11 Uhr : Kindergot«
tesdienst . — Diakonisienhaus : 11.30 Uhr : FriL —
Städtische Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Heyne. —
Deutsche Seemannsmission : 9.30 Uhr : Haarmamr,
— Evangelische Auswandercrmiffion : Abschieds«
gotteSdienst am Tage vor Abgang der Uebersee«
Kampfer um 19 Uhr im St . Michaelis -Gemeinde¬
haus , Landshuterstraße 3, direkt hinter dem Lloyd«
heim.

seklIsKsn sirrk

Pastoren treten der Arbeitsgemeinschaft bei
Leer . Zn einer Aussprache über die Neu-

gründnng einer Arbeitsgemeinschaft natio¬
nalsozialistischer Pastoren , an der auch der
Landtagsabgeordnete Groeneveld teilnahm,
hatten sich etwa 20 Geistliche eingesunken.
Die Versammlung stand unter der Leitung
von Pastor Meyer -Aurich , der einen fast
zweistündigen Vortrag hielt . Die Arbeits¬
gemeinschaft ist im vorigen Jahre erst ge¬
gründet worden und soll nun weiter ausge¬
baut werden . Da sie noch klein ist , ist sie
dem nationalsozialistischen Lehrerbund an¬
gegliedert worden , bei dem sie auch später¬
hin bleiben soll.

Im Anschluß an das Referat wurde d-i«
Gründung vollzogen . Es traten der Ar¬
beitsgemeinschaft eine Reihe Geistlicher bell.

Niedcrsächsischs FnEausstelluNg in
Hannover « ! i

Hannover . Der Reichsverband der Deick
scheu Funkhändler , Landesgruppe Nieder-
sachsen , der Radiogroßhändler -Verband so¬
wie die Arbeitsgemeinschaft der Fnnkeinzel-
händler Nieder fach sens , veranstalteten hier
in der Zeit vom 9 . bis 11 . September d . J.
in der Ausstellungshalle in Verbindung
mit der Norag und der Reich srundftmö
gesellschast mit Unterstützung der Ober --
postdirektion , der Hannover -Braunschwei-
gischen Elektro A .- G . n . a . eine Große
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16. Sonntag nach Trinitatis
Bremische Evangelische Kirche

Ev . Ktrchenkanzlei, Sandstr . 10/12, Dienststd. von
8—13 « . 15—13 Uhr . Fernr . D . 23331 u. 286 79.

A. Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Weidemann , Abend¬

mahl , Beckensammlung f. d. Gemeindepflege . —
Haus Seefahrt : 10.15 Uhr : Hartwich , Beckensamml.
f. d. Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen ders. —
U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Frick. 12 Uhr : Taufen
i. d. Kirche. — Aula Victor : fällt aus . — St.
Martini : 10.15 Uhr : Felden . 11.15 Uhr : Taufen
im Gemeindesaal . — St . Ansgarii : 10.15 Uhr:
Bode . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12 Uhr:
Taufen i. d. Kirche ders. Donnerstag 15 Uhr:
Taufen im Pfarrhause Ellhornstr . 30. — St . Ste¬
phan !: 10 Uhr : Rosenboom . 11.15 Uhr : Taufen
ders. -— St . Stephani -Gemeindehaus , Sommerstr.
26/28 : 10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst dSis. 12 Uhr : Taufen ders. — Wilhadi : 10
Uhr : Arlt . 11 Uhr : Taufen ders. 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. Donnerstag 20.15 Uhr : Lit.
Abendfeier : Arlt . — Jmmanuel : 10 Uhr : Denk-
haus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr : Tau-
fen. — St . Remberti : Sonnabend , 10. September:
20 Uhr : Abendgottesdienst Schombnrg . Sonntag,
11. Sept .: 10 Uhr : Steudel . 11.15 Uhr : Taufen.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Michaelis:

B . Landgebiet
Arsten : 9.30 : Wähle . 10 30 Uhr : Kindergottes¬

dienst. — Mittelsbüren : 8.45 Uhr : Hoops . —
Mrchhuchting : 10 Uhr : Nessels . 11.15 Uhr : Sonn-
tagsjchule , derselbe. — Oberneuland : 10 Uh«
Keusche. 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier und Tau¬
fen. Mittwoch , 20 Uhr : Jugendbund . — See.
Hansen: 10 Uhr : Schmedes . — Altenheim Osterholzr
9 Uhr : Keusche.

C. Besondere Organisationen der Bremische«
Evangelischen Kirche

Jugendbnnd für entschiedenes Christentum e. B^>
Bremen 1, Geovgstraße 19. Sonnabend , 16 Uhr»
Kinderbund . Sonntag , 10 Uhr : Treffen End¬
station der Linie 11 bei der Norddeutschen Hütl ^ >
Deichwanderung . 20.30 Uhr : Evangelisation . Mit :»
woch, 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach deiÄ
Themabuch.

Landeskirchliche Gemeinschaft e. In der
Runken 21. Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschulw
20.30 Uhr : Evangelisation . Montag , 20.30 Uhr?
Mitgliederstunde . Mittwoch , 17 Uhr : Kinderbund,'
20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag , 20.30 Uhr : Ge¬
betstunde.

Jugendbmrd für entschiedenes Christentum e. B*
Bremen 2, In der Runken 21. Dienstag , 19.30
Uhr : Freundeskreis . Donnerstag , 20.15 Uhr?
Jugendbund.

Gröpelingen , AdAenstift . Sonntag , 16 Uhr:
Evangelisation . Dienstag , 20 Uhr : Frauen«
stunde.

Dev S - tzn - ev Zttvcht
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Nach wenigen Mnuten ließ Heini den Wagen
halten . Die drei sprangen schnell heraus , Gerd
sah sie fragend an . Heini winkte mit der Hand,
er solle schweigen.

„Laß den Wagen angekurbelt , damit wir nach¬
her keinen Aufenthalt haben . Kümmre Du Dich
um garnichts und kuck nach der Polente . Ich
meine von wegen Führerschein und so. Halt 's
Maul und wart , bis wir zurück sind. Es dauert
nur ein paar Minuten ."

Gerd nickte. Eine furchtbare Angst überkam
ihn . Was ging hier vor ? Das stimmte doch
nicht ! Um Gottes Willen , was nur tun ? Einfach
fortfahren ? Die Polizei rufen . . . ? Aber das
war ja Unsinn . Ihm fehlten ja auch die Aus¬
weise. — Was sollte es denn auch sein. Vielleicht
hatten sie doch nur eine Bestellung oder irgend so
etwas . . . Unwillkürlich trat er auf den Gas¬
hebel, wodurch der Motor mit lautem Surren an¬
sprang . - - Nichts hören , abwarten , dachte er und
meinte , sein Herz laut schlagen zu hören.

Unterdessen gingen die drei langsam die Straße
hinunter und bogen dann in eine Seitenstraße
ein. Sie war unbewohnt , an einer Seite zog sich
eine hohe Mauer entlang , die eine Schutthalde ab¬
grenzte . Auf der andern Seite dehnte sich unbe¬
bautes Feld aus.

Es dauerte nicht lange , dann kamen zwei Män¬
ner die einsame Straße entlang . Die drei hielten
sich hinter einem vorspringenden Pfeiler der
Mauer verborgen . Als die beiden Männer in
gleicher Höhe mit ihnen waren , sprang Jupp plötz¬
lich vor und schlug den einen mit hartem Schlag
zu Boden . Der gab keinen Ton von sich. Der
andere schrie schrill auf , doch im gleichen Augen¬
blick hatten Heini und der Dritte ihn an der
Gurgel gepackt und würgten ihn . Jupp schlug ihn
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mit der Faust gegen die Schläfe . Darauf entrissen
sie den beiden die ledernen Taschen, die diese vor¬
sorglich unter dem Rock verborgen hielten . Schnell
gingen sie zurück zum Wagen , Kein Passant war
ihnen begegnet.

Heini gab Gerd ein Zeichen, worauf sie weiter¬
fuhren.

Gerd hatte den leisen Schrei gehört . Aber
jetzt konnte er keinen Ton hervorbringen . Er
starrte nur vor sich hin und ließ den Wagen
rasen.

An einer einsamen Wegstrecke hinter Haltern
ließ Heini ihn anhalten . Unterdessen hatten die
beiden Komplizen den Inhalt der Ledertaschen
untersucht . Sie nickten ihm befriedigt zu.

„Komm ", wandte er sich an Gerd , der ratlos
von einem zum andern sah. Denken konnte er
nicht . „Wollen erst mal ins Reine kommen."

Gerd ging langsam und schwer ein Paar
Schritte . Die beiden gaben Heini einen Bündel
Banknoten , die dieser oberflächlich nachzählte.

„Ihr sorgt jetzt dafür , daß der Wagen hoch¬
geht, verstanden ?", raunte er den beiden zu. Dar¬
auf holte er Gerd wieder ein. Sie sprachen kein
Wort miteinander . Bald hatten sie den Bahnhof
von Haltern erreicht . Von dort fuhren sie mit
dem Zuge nach Bochum zurück.

Als sie wieder in der kleinen Kammer Gerds
waren , erwachte er langsam aus seiner Betäu¬
bung . Er packte Heini so hart an der Schulter
und schüttelte ihn , daß der das Gesicht im Schmerz
zusammenzog.

„Was machst Du denn für 'n Blödsinn , Kerl!
Laß mich doch los und laß Deine Wut an einen
andern aus , Gott verdammt nochmal ."

„Du Hund ! Daß ich Dich nicht auf der Stelle
totschlage. Du verdammter Teufel !"

Heini sah die Augen Gerds und duckte sich.
„Sprichst Du jetzt, was heut morgen passiert

ist? Oder soll ich Dir dcks Genick abdrehen ?"
„Mensch, halt die Schnauze . Willst Du uns die

Polente auf den Hals schreien?"

Als Maria nach langer Zeit in die Kammer
kam, fand sie Gerd ohnmächtig über dem Bett
liegen . Auf der Erde lag ein Hundertmarkschein,
der Heini entfallen sein mußte.

„Also doch - !"
Sie bettete Gerd vorsichtig und wusch ihm dir

Stirn mit kaltem Wasser. Bald darauf kam er
wieder zu sich. Da legte sie den Finger auf seine
Lippen . Er ließ es geschehen, daß sie um ihn
war . Nur nicht allein sein — jetzt.

*

Heini stand vor der Haustür und unterhielt sich
mit einem Bekannten über den Raub , der das
Tagesgespräch von Bochum bildete, als zwei
Kriminalbeamte auf ihn zukamen. Sie kannten
ihn . Der Kriminalsekretär trat unauffällig heran
und bat ihn um Feuer für seine Zigarette . Arg¬
wöhnisch beobachtete Heini den Beamten . Wäh¬
rend er ihm Feuer gab, sagte der Sekretär leise:

„Ich muß dich eben mal sprechen, Heini ."
„Ist das denn so wichtig ? Ich bin gerade am

Erzählen von die Schweinerei ", antwortete Heini
ungemütlich und verzog den Mund.

„Geh nur rein . Wir sind bald fertig ."
Der andere Beamte blieb unauffällig vor der

Tür stehen.
Heini hob die Schulter und ging langsam ins

Haus.
„Was willst du denn heut von mich? Ich hab

keine eigene Bude -, das weißt du . Und außerdem
ist das keine Sache nich, mich hier vor fremde
Kumpels anzuquatschen . Müssen die denn wissen,
daß ich dich manchen Fingerzeig geb?"

„Wer ist der andere , Heini ?", fragte der Poli¬
zist ruhig.

Heini sah ihn unverständlich an.

„Nun sag es schon. Diesmal muß ich dich mit¬
nehmen , Heini . Du weißt doch Bescheid, nicht
wahr ?" '

„Wenn es weiter nichts , warum auch nicht ?."
„Wer ist der vierte Mann ?"
„Was sagst du ? Ich kann nichts verstehen."
„Keine faulen Ausreden . Das geht gegen

unsere Vereinbarungen . Wer ist der vierte MannL
Laß mich nicht lange fragen , Heini ."

„Ich versteh immer bloß Bahnhof , Karl ."
*

Maria hatte den Kriminalbeamten erkanm«
Sie war von ihm nicht beobachtet worden«
Schnell eilte sie auf das Zimmer , wo Gerd immer
noch dumpf vor sich hinbrütete.

„Pst , Gerd , — komm, — sofort ! Schnell . Die
Polente !"

„Wer ?", fragte Gerd abwesend und sah sie un¬
verständlich an.

„Komm , frag nicht und sag nichts . Ich werd«
dich fortbringen . Nur los , dalli ."

Widerspruchslos ließ Gerd sich von ihr führen.
Während der Kriminalsekretär mit Heini lang«
sam die Treppen hinaufstieg , schob sie Gerd im
Treppenhaus in einen Abort . Als die Luft rein
war , brachte sie ihn in den Keller, wo sie einen
Ausgang zum Hinterhaus fanden . Von dort aus
konnten sie auf der Parallelstraße entkommen.

Sie stiegen in die Straßenbahn und fuhren
nach Wanne , wo Marias Freundin wohnte . Bei

.dieser brachte sie Gerd unter . Wortlos ließ er
alles zu.

Aufgeregt sprach Maria auf die Freundin ein.
„Sieh bloß zu, daß er nicht auf die Stratze

geht. Hier ist Geld. Hundert Mark . Besorg
alles Nötige für ihn . Ich komm heut abend
und will versuchen, daß er über Haltern wegkom¬
men kann. Wenn dicke Luft ist, verbirgst Du ihn«

' Der Junge ist völlig unschuldig . Aber fassen dür¬
fen sie ihn jetzt noch nicht. Erst muß alles soweit
raus sein."

(Fortsetzung folgt .) .
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Frank Thieß war es , der bor kurzem diese
! Bezeichnung gebrauchte , und derjenige , der da-
t mit gemeint war , ist kein anderer als Gerhart
f Hauptmann , der 70jährige , der sich anschickt, am
i 15. November d. I . seinen Geburtstag feierlich
l zu begehen. Man darf nun Frank Thieß durch-
! aus nicht falsch verstehen oder ihm gar mißgün-
' stige Motive unterschieben . Durch seine bitte¬

ren, leider zutreffenden Worte wollte er gewiß
nicht den Dichter Gerhart Hauptmann treffen,
dessen Fähigkeiten er sowohl als auch wsir nicht
bezweifeln . Ein Vorstoß in dieser Richtung hat

> ihm gänzlich fern gelegen . Nein , es ist etwas
anderes , gegen das sich seine Gegnerschaft rich-

> tet , und das ist der üble Geschäftsrummel , der
das Jahr 1932 vor allem auszeichnet.

Kaum sind die amtlichen Goethefeiern been¬
digt, so hat der Reklameapparat ein neues Op¬
fer gefunden . — Man mag persönlich zu Ger¬
hart Hauptmann stehen wie man will , sein
Talent wird ihm niemand absprechen können.
Wer sind Talent , Fähigkeiten , Können denn
alles , was einen deutschen Dichter auszeichnet?
Wir sagen : „nein !" Von einem „Dichter des
Volkes" erwartet man , daß er seine ganze Kraft
in den Dienst der Nation stellt und richtung-
weisend über die kleinlichen Geschehnisse des
Alltags hinweg in die Zukunft blickt. Von Ger¬
hart Hauptmann kann man das nicht behaup¬
ten. Er ist in seiner Jugend auf guten Wegen
gewandelt . Seine schlesischen Heimatwerke sind
uns ein Stück Volkstum von wahrer Schönheit
und tiefem Empfinden . Der Dichter ist in
seiner weiteren Entwicklung dann andere Pfade

gegangen . Wir erlebten als letztes seinen
„Sonnenuntergang ". Heute lautet unser Urteil:
Gerhart Hauptmann ? Ein geschickter
bürgerlicher Dramatiker,  ohne Be¬
deutung für die kulturelle Wiedergeburt der
Nation.

Wir wenden uns deshalb gegen die Ueber-
schätzung des Dichters , die in den augenblick¬
lich stattfindenden Festvorstellungen ihren Nie¬
derschlag findet , und lehnen das Ganze als
Hauptmannrummel ab, wie wir es mit den un¬
echten und überschwenglichen Goethehuldigungen
ebenso gehalten haben . „Goethe — Hauptmann?
Schicksalsgenossen, " werden einige sagen . —
Auch die Lorbeerbäume werden nicht in den
Himmel wachsen . —

Sachlich stellen wir fest, daß in Breslau im
schlesischen Museum für Kunstgewerbe und Al¬
tertümer eine Hauptmannausstellung eröffnet
wurde und daß in Breslau das Gerhart Haupt¬
manntheater den schlesischen Dichter mit der
Aufführung von „Und Pippa tanzt " ehrte . Und
so geht es weiter : Ein Gerhart Hauptmann-
Stein wird in Bad Salzbrunn eingeweiht.
Bis zum 15. November wird es täglich Feier¬
lichkeiten , Feste , Reden , Huldigungen und
Frühstücke geben . Man wird Gerhart Haupt¬
mann die Unsterblichkeit offiziell verleihen.
Wir aber wissen , daß im kommenden Deutsch¬
land die Richtungen Geltung haben werden und
die Männer , die der Kunst dienen , und die im¬
mer die überdauern werden , welche die Kunst
benutzen , um sich selbst zu dienen und feiern
zu lassen . Rudolf Meister.

Schloß somslles
Von H. Eisermann

Vor der alteck Krönungsstadt Reims lagen wir.
Frühjahr 1S16 schrieb man . Tiefe Wundmale
waren der armen Ede überall eingebrannt . Aus
meilenweiten Schützengräben war die weiße Cham¬
pagneerde aufgeworfen , die Wälder von Granaten
zerhackt und zerfetzt, die Weinberge ein wüstes
Durcheinander , von Stacheldraht durchzogen. Ueber-
all Soldatengräber . Meist aus der unglücklichen
Marneschlacht. Und dicht hinter unseren Gräben:
Schloß Comelles ! Noch vor kurzer Zeit ein statt¬
licher Herrensitz, dessen Name Glanz und Glück
bedeutete . Wie oft mögen die weiten Hallen und
Säle bei Festesglanz gestrahlt und von Frohsinn
Und ausgelassener Lebensfreude wiedergeklungen
haben ! Im Garten üppige Rosenbeete in ver¬
schwenderischer Fülle und Pracht . Gewundene,
lauschige Laubengänge mögen stilles Liebesglück
und weite Rasenflächen mögen glückfrohe Jugend
bei Spiel und Tanz geschaut haben . Im Hofe
kunstvolle Brunnen , im Garten plätschernde Fon¬
tänen . —

Dann kam der Krieg ! In wenigen Stunden die
stolze Pracht zerschlagen und zertrümmert . Und
hatte vielleicht Jahrhunderte überdauert ! Der
Krieg ist hart . Am härtesten für das Land , in
dessen Gauen der Feind steht. Ein wüster Trüm¬
merhaufen wurde das Schloß ; zerstampft und zer¬
setzt die blühenden Gärten , zerbrochen die statt¬

lichen Baumriesen , zerbogen die kunstvollen Por¬
tale , und an der Parkmauer und im gegenüber¬
liegenden Walde schliefen unter alten und neuen
Hügeln stille Kämpfer . Die blutige Ernte eines
noch immer tobenden Kampfes!

Unsere Unterstände bargen die 'aus Schutt und
Asche ausgegrabenen Möbel . Welch bizarres Bild,
wenn massige Kriegsleute , beschmutzt vom Lehm
der Champagneerds , sich in die zierlichen Sessel
warfen , wenn die Kochgeschirre auf den feinen
Mahagonitischchen klapperten ! Und vor dem kost¬
baren Spiegel hat vielleicht ein Baroneßchen ge¬
standen - . .- „Spieglein . Spieglein an der Wand,
wer ist die Schönste im ganzen Land ?" ° ? . Und
nun ? Nur Bilder von bärtigen Kriegern gab der
Spiegel wieder.

Schloß Comelles ! Der Phantasie gabst du in
stillen Nächten reichlich Nahrung , wenn der bleiche
Mond mit feinen Strahlen nach verklungener und
versunkener Pracht suchte, wenn in Sturmnächten
der Regen klatschte und der Wind sein schauerliches
Totenlied sang .- - »

Jeden Morgen kommt aus Reims ein Schim¬
melreiter , von einem anderen Franzosen auf brau¬
nem Rotz gefolgt . Immer an derselben Stelle
steigt er ab , verschwindet im französischen Lauf¬
graben an der Rue de Cambrai und sein Begleiter
reitet im Trabe mit dem Schimmel seines Herrn
nach Reims zurück. Dieses Schauspiel wiederholt
sich jeden Morgen von neuem , und auf dem Melde¬
zettel unseres Baumpostens steht ebenso alltäglich
die kurze Bemerkung : „Schimmelreiter um 7 Uhr

bei Punkt T". Jeder Vorgesetzte versteht die lako¬
nische Meldung . Kurze Zeit nach Verschwinden
des Schimmelreiters im französischen Graben don¬
nert und kracht es drüben beim Feind , und die
Kanonen einer bestimmten Batterie senden ihre
eisernen Grüße zu uns . Immer zuerst nach Schloß
Comelles ! . . . Der Schimmelreiter soll ein fran¬
zösischer Artillerieoffizier gewesen sein — der Be¬
sitzer von Schloß Comelles . Und jeden Morgen
lenkte er das Feuer seiner Batterie zuerst auf das
Schloß seiner Väter und jeden Morgen legte er
einen weiteren Teil in Stücke, Schutt und Staub.
Die Todesgrüße des Schloßherrn fürchteten wir
schon längst nicht mehr . Wir kannten das sich
täglich wiederholende Schauspiel und mieden die
so ungastlich gewordene Stätte . Seine Absicht hat
der Schimmelreiter freilich erreicht : Der Väter
Besitz, seiner eigenen Kindheit frohes Märchen¬
land betrat zu dieser Morgenstunde kein Feld¬
grauer ungestraft.

Wahrheit oder Dichtung ? Vielleicht reick' -- sich
beide die Hände und zauberten neues Leben aus
den erstorbenen Trümmern vom „Chatcav Co¬
melles ".

KSSkMV
Neuer Erfolg der „Endlose « Straße"

Im Deutschen Schauspielhaus Hamburg wurde
die Erstaufführung von Hintze und Graffs „Die
endlose Straße " mit großer Begeisterung aufge¬
nommen . Dieses Kriegsftück, daß 14 Jahre nach
Beendigung des Krieges über die Bühnen läuft,
wird auch in Bremen und zwar im Stadttheater
zur Aufführung gelangen . Der hiesigen Erstauf¬
führung wird bereits mit großer Spannung ent¬
gegengesehen.

Niederdeutsches Schriftsteller - und Bühnentresfen
In Hamburg wird anläßlich der Dreißigjahr-

Feier der dortigen Niederdeutschen Bühne und
des fünfjährigen Bestehens des Niederdeutschen
Bühnenbundes am 1. und 2. Oktober ein Treffen
der Mitglieder der beiden Vereinigungen statt¬
finden , daß zu einer engeren Zusammenarbeit
führen soll. «—

Wiens Brnckner -Denkmal beschädigt
Vor einigen Jahren bereits wurde das Bruck-

ner -Denkmal in Wien durch einen Bubenstreich
schwer beschädigt. Jetzt wird von einem neuer¬
lichen Attentat aus das Standbild des großen
Komponisten berichtet. Ein Ifh Meter langer
bronzener Dornenstrauch , den eine knieende
Frauengestalt emporhielt , ist diesmal abgebro¬
chen und gestohlen worden . Allem Anschein nach
richtet sich das Attentat jedoch nicht gegen den
toten Meister selbst, was ja sinnlos genug wäre,
sondern wurde lediglich um den Wert des Me¬
talls wegen begangen.

Die große Berliner Kunstausstellung
Im Berliner Schloß Belleöue wurde die zweite

Abteilung der Großen Berliner Kunstausstellung,
die sogenannte Herbstausstellung , feierlich er¬
öffnet . Während im vorigen Jahre u . a. Bres-
lauer und Sudetendeutsche ausgestellt haben,

KchSerm« Dies
Dat mag ick gern:
So achter '« Diek geruhig drinnen
Mang 't hoge Gvaß , mang all da Blumen?
Wenn Walken seiln so hoch an? Heben - -
Dat do'k to gern!
Wenn man alle Dag so weern,
Dat weer ja fach en Leben!

Jowoll , so achtern '« Diek,
Wenn Sünnenschien is,
Wenn liefen bruusti dat wiede Meer —
Du warst bi d-i in ' t Hart
So grot , so deep un riek
Un heß keen Sorgen rnchv , . .

Un liggst du lang.
Denn ward dat still nn wied;
Du dromst dun Lich' un klaren Dag
Un brausen klimmt de Nach'
Un seggt:
Gah man,
T? ward Tient , . .

Äar ! C. KttuL

SMKSl
nimmt in der diesjährigen Schau die saarländk«
sche Kunst einen bevorzugten Platz ein, um dent
alten Beschluß getreu auch auf dem Gebiete der
Kunst die Zusammengehörigkeit mit den Deut«
schn im gefährdeten Grenzland zu betonen,

„Wilhelm Tell " als Zugstück
Schillers Freiheitsdrama „Wilhelm Tell " er¬

weist sich bei Freilicht -Aufführungen als beson¬
ders zugkräftig . Die schon den ganzen Sommer
andauernden Tellspiele auf der Freilichtbühne
Oetigheim  hatten jedenfalls immer einen
guten Besuch zu verzeichnen , sogar Ausländer,
besonders Amerikaner und Engländer aus Ba¬
den-Baden , waren an fast jedem Spieltag ver¬
treten . Es zeigt sich auch hier wieder , daß gute
künstlerische Leistungen selbst in diesen Notzeiten

ihr Publikum finden , ^

Bodart zweiter Kapellmeister in Altenburg
Der neue Altenburger Generalintendant Bom

mer hat den Kasseler Kapellmeister Eugen Bo«
dort , den Komponisten der „Hirtenlegende ", als
2. Kapellmeister an das Altenburger Landes¬
theater verpflichtet . Bodart war lange Zeit Di¬
rigent des Südwestdeutschen Rundfunks . In
Frankfurt wird er die von ihm geschaffene Mu¬
sik zu Hebbels „Nibelungen " im Westdeutschen
Rundfunk dirigieren.

Ein Reinfall der Usa: „Die Herrin von Atlantis"
Die Ufa hat mit der Uraufführung dieses

neuen Filmes ihren größten Reinfall , den sie
seit ihrem Bestehen überhaupt jemals erlebt hat,
erlitten . Der Sand der Sahara begräbt sein
Atlantis und die steinerne Herrin Brigitte Helm.
Sokoloff in gespenstischer Groteske vermag die
Premiere nicht vor Pfiffen zu retten . Die musika¬
lische Untermalung Wolfgang Zelters fiel ange¬
nehm auf.

Z« Dichtung und MMsmi
Als nach dem Novemberzusammenbruch der deut¬

schen Nation allem Fremden in unserm Vater¬
land Tür und Tor geöffnet war , propagierte man
in einer geradezu beschämenden Art und Weise
alles Fremdländische und Fremdrassige.

Nur um unsere blutsverwandten Stämme hat
man sich nie gekümmert . Aber wir sehen auch
hier eine Aufgabe für unsere Kulturarbeit deutsche
Kultur und Kunst zusammenzufallen und den Deut¬
schen im Mutterlands nahe zu bringen , wo es
nur immer möglich ist. Wenden wir uns heure
einmal den Flamen zu . Ein deutsches
Volk, das seit Jahrhunderten einen erbitterten
Freiheitskampf gegen seine französisch-wallonischen

. Auterdrücker kämpft.
Wenn man von flämischer Kunst spricht, denkt

man dabei gemeinhin fast stets nur an die Kunst
der Palette , und doch hat „Vlaandern " auch in
den beiden Schwesterkünsten , der Musik und
Dichtung,  Bedeutendes hervorgebracht , was

' zum mindesten mehr als bloß Beachtung verdient.
Nach einem langen Dornröschenschlaf , der durch

. die Jahrhunderte der Gegenreformation bis zum
Beginn des 19. Jahrhunderts dauerte , erwachten
Dichtung und Musik zu neuem Leben. Anstoß zu
dieser Erweckung gab in der Dichtung die Neu-
herausgabe des „Reinaert de Vos"  durch
den Gelehrten Jan Frans Willems . Sehr bald
trieb diese große Tat Früchte , denn kurz darauf
schon lenkte Henrick Conscience mit seinen zahl¬
reichen historischen Romanen die Augen Europas
auf seine Heimat . Tiefere Saiten des Flamentums
schlugen dann die Lyriker Guido Gezelle  und
Pol de Mont an . Besonders der erstere mit seinen

. Gedichtsammlungen „Zeitkranz " u . „Reimschnur ".
unter den Erzählern der Gegenwart ragen ne¬

ben Stijn Sreuwels  und Anton Bergmann
besonders Cyriel Buyssee  hervor . In ihren
kleinen Erzählungen , die man hauchzarten Pastell¬
bildchen vergleichen möchte, kommen sie dem We¬
sen des Landes , seiner tiefen verträumten Be¬
schaulichkeit am nächsten. Den vor einigen Jah¬
ren preisgekrönten Maurice Roelandt  hält
man im Lande selbst für einen der fähigsten
Köpfe der jungen flämischen Schule . Mit Felix
Timmermanns,  wohl dem in Deutschland
bekanntesten und eigenartigsten unter den flämisch
schreibenden Dichtern , wären wenigstens die Na¬
men vollständig genannt.

Den Reigen der neuen flämischen Komponi-
sten  eröffnet der 1834 in Westflandern geborene
Peter Benoit.  Er war von ganzem Herzen
Flame und kämpfte mit dem Einsatz seiner star¬
ken Künstlerpersönlichkeit um eine flämisch-deutsche
Kunst. Von seinen zahlreichen Werken seien er¬
wähnt : die Kantate „Tötung Abels" (1857
mit dem Rompreis ausgezeichnet ) und die bei¬
den Opern „Jsa " und „Pompeja ". Daneben
wirkte er als außerordentlich fruchtbarer Musik¬
schriftsteller. Neben Benoit stehen Jan Blocks und
Edgar Tinel , ebenfalls als Verkörperer einer eige¬
nen flämischen Kunst . Tinel  errang 20 Jahre
nach Benoit den Rompreis , wiederum mit einer
Kantate „Klokke Roland ". In Deutschland
ist er uns bekannter durch sein Oratorium „Fran-
ziskus " geworden . IanBlockshat  indessen noch
nicht den Weg in unsere Konzertsäle gefunden . Er
schrieb, wie seine Zeitgenossen , Opern , Chorwerke
und auch Kammermusikwerke in beschränktem
Maße.

Ihren vorläufigen Abschluß sieht die flämische
Musik in einem Künstlercharakter ganz bejonderer

Prägung . Es ist dies der 1877 in Genf geborene
Lieven Duvosel.  Ein nicht alltägliches Form¬
gefühl paart sich bei ihm mit einem ausgesuchten
Stilempfinden.

Von neuerer flämischer Kunst zu sprechen, ohne
nicht auch kurz der modernen flämischen Ma¬
lerei  zu gedenken, wäre wohl unmöglich , da
gerade diese eine Künstlererscheinung hervor¬
brachte, die nahezu Weltbedeutung erlangte,
Vincent van Gogh.  Eine faustische Natur,
kämpfte er ein kurzes Leben um und für seine
Kunst . Berliner Asphalt -Ateraten brachten es
fertig , ihn in seiner volkverwurzelten Art als
ersten Expressionisten zu bezeichnen. Bdt.

Deutsches KrEMwesve
Von Elisabeth Unverricht

Wer aufmerksam die Entwicklung unseres Kunst¬
gewerbes in den letzten Jahren verfolgt hat , ist
überrascht von der Vielheit der neuen Wege, die es,
fast unbeeinflußt von der Tradition , gefunden hat.
Und zwar handelt es sich nicht so s, , c um Neu-
schöpfungen auf formalem Gebiet , als auf dem
Gebiet des Stofflichen , d. h., der Nutzbarmachung
von sogen, unedlem Material , das früher als
künstlerisches Ausdrucksmittel überhaupt nicht in
Frage kam. Besonders in der Kleinplastik haben
wir heute Schöpfungen von unerhörter Lebendig¬
keit.

Daß es dem deutschen Kunstgewerbe gelungen
ist, auch aus primitivstem Material lebendige,
künstlerische Funken zu schlagen, kann in einer Zeit
wie der unseren — arm und schönheitssüchtig —
nicht hoch genug veranschlagt werden.

Sehr begrüßenswert sind auch die Erzeugnisse
moderner Eebrauchskeramik.

Aber bei dieser Würdigung ist nicht zu über¬
sehen, daß neben kulturell wertvollen Schöpfungen
allerhand spielerische Snobismen und Orginali-
tätsfüchteleien Platz ergriffen haben , die sinn¬

widrig in der Idee und daher durch und durch
unkünstlerisch sind. Soweit es sich um ausgespro¬
chenen Kitsch handelt , soll kein Wort verloren wer¬
den ; er wird eines Tages von selbst verschwinden,
wie die fragwürdigen NiPPes aus Großmutters
Zeiten . Hier ist die Rede von einer Auchkunst, die
von namhaften Ateliers und Manufakturen ge¬
liefert wird

Denn es gibt einfach keine künstlerische Recht¬
fertigung für Dinge wie : ringelnde Schlangen,
aus deren Maul ein Maiglöckchen-Sträußchen ragt,
Stoffstulpen in einem Topf aus Samterde , Reiher,
auf deren Schnabel kleine Konfektschalen thronen.
Wir sind mit diesem „Kunst"gewerbe gar nicht
mehr allzuweit von den Hausgreueln der 90er
Jahre entfernt.

Gewiß kann Figürliches auch eine Zweckbestim¬
mung haben , wenn schon nicht der Zweck genügt,
einfach dazustehen und schön zu sein. Die Por¬
zellanmanufakturen des 18. Jahrhunderts geben
vorbildliche Beispiele von Zweckverbundenheit —
Im übrigen sei darauf hingewiesen , daß
Kaendler  seinen berühmten Tieren sehr selten
eine Nützlichkeitsbestimmung gegeben hat , sie waren
fast immer nur ästhetischer Schau.

Neben den erwähnten Auswüchsen haben wir
gleichzeitig Schöpfungen von süßlicher Sentimen¬
talität , eine Hausse in „Niedlichkeiten ". So be¬
grüßenswert es ist, daß wir aufgehört haben , un¬
sere wirtschaftliche Armut in einer harten , phan¬
tasielosen Kunst, die ihre tollsten Auswüchse um
25 herum zeitigte , widerhallen zu lassen, so be¬
dauerlich ist es, daß nun der Pendel so stark nach
der anderen Seite ausschwingt . Als Gegenwarts¬
spiegel findet diese Kunstrichtung keine Begrün¬
dung , als Wunschbild ist sie abzulehnen . Diese
Geschmacksunkultur ist ein völliges Gegenteil des¬
sen, was Kleinkunst sein soll:

Ersatz und Ergänzung der großen Kunst , eine
heiter -ästhetische Schau und der künstlerische Wi¬
derschein unserer Wesensart,
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^inti'iti: k̂m. 0 .40

kiLURRH: Sswsekisr Rorkplstr iür pskrrsdor und Î otorrSdsr
am Laslno « Skrsnd dsr Lrstunks

Kttbmosciiinen , Ksporotur.

S . V . GvttMV
v . c>. Sisinior 36

^entrsikeiLunßen
sller Zisterne
liekern gut und preiswert

soksnn fritr k . m . b . ii.
8KLM 8ii

Lürenstr . 7 lel . Weser 81136

Nsräsnloistbinw «^ 39
ernpkiebltnur nsns Lücber in Aus¬
wahl über tanzenden vonLänden
leib weise ru 20 Rftz. pro Lack
and Woelis , obne Rksnd.
U. s . alle bfeuerscbeinunZen mo¬
dernster lätsratur ,Reiseabenteuer,
Romans , büstoriscbe Literatur,
Politik- uncl XrieZsbücber.

im Parkhaus, Svute 10.S.

Grobes Programm
Riesen-Tombola
Konzert

Anf. 8.1S llhr Litlerjugeud
Eintt. so Pf. Bund deutscher MSbel
Erwbl.20 Ps. Deutsches Jungvolk

Qsvrg NKUcb
ScrnktzSsckÄft

Ssrlla »tw 7
Lriedr ick strebe 122

An » uncl Verkauf von Lkkekten
Konto - Korrent .Verkebr
Rrricbtung von Lparkonten
kür Parteigenossen

lelegr .-Aclr., LriedridrstraSe
lelepbon , Merkur Ab 2624

LSPStSZH , Adss » . . .
es »ollen dock 7apeien sein, <1ie wirklicb
Ibren Oesckmack und Ikren ? re !s, den
5is dafür ausgeben vollen , treffen . —
Ueberlegen Sie derkalb nlcbi lange.
Kommen 5Ie ru Klingeberg , Ins grübt«
ZperlalgesdiSti  ttordvestdeutsdiland ».
Sueben Sie unter der Riesenaurwakl
ssdion von 45 Pfennig an . )
Ikre Ispeie aus, die darauf wartet,lkr 2immer so bekaglicb ru Madien

l ŝppiek Klingsksi ' g
sorSt für mehr LettaFlichLeit

Nuttittsi -sli -. 6 8 / vonisk . 2211 ,

1,

Ws 1» nungl
von kSsolislimungsn  6oi»
„I^unirsLkrnuLk - kstis"

vis ^ ntsnns
küp üsn IHsnsoksn"

O. R. 6 . IVI. 1184158
Von vsrsobisdsnsn Lsltsn wird vsrsuebt,
kisokakmungsnder gssslrl . gssck . funil-
»oiimuok -Kotto" mit dsm gesoklosssnon
8tromkrsls, sut dsn k/Isrkt ru brlngsn.
Ausnabmslos wird gsgsn dls lisrstsllor
dlsssr blsobskmungsn  gsrlobtiiok vor-
gsgsngsn wsrdsn.
ks gibt nur sins
„Antenne -ün ilsn NNsnsekvn"
UngsrZklts l,sldsnds sprseksn Ikrsn Dank
und /tnsrksnnungaus.

Lobütrsn Lis Ibrs Ossundksitl
Lparsn Lis unniitrs /tusgsbsnl
Xsutsn 81s nur dls
sollt«

„ ^ unksokmuvk - Kvils"
^vis iknlonn » liin 6on IVIsnsolisn-
blur svkl mit cism Slilrrsioksnl

NiellersZeriÄzebeb veiMüMiir
„vegesscii"

aiisinigs ngi'slsiisi' üss funksekimueils
ksbsn

In silsn slnsoklSgigsn Ossokättsn

Wer gut und Lieber das
/ ^THtoßSlH^ SN

erlernen will , der wende sieb an
den alten

ksdrlsdrer Otto «lükel
Llbsir . ISa , Roland 1521

Vom Ungemach der Zeit laß dich nicht werfen,
Köstritzer Schwarzbier beruhigt die Nerven. flWMWl

l?tz. T̂otbdnrft
kskrt alles!

Lpeg. : Umrngs
OrengstraHe 228

lel . Weser 81222

I4ottsn?
OröLtes Lpegislgesebätl am klstrs

kntmottuntzs -^ nstatt
S ö c>s ck s r Huorbvlätstrsüs 2<kernrukH 439 96

dttsr wirbt ctsr kinrslkanctsl
«»»»«s »»»«s »»s ««ssss«

W 8 « Nt W»

'«s »»«»«»««»«ss «»s»

an Ilbreo , 6old - u. Lilberwaron

Dö/r/rnA

Ilerreo -Arti ^kl
Oberbsmdon , Rrsgen

Linder , Lexiken

6eopA I -öbo
OslergiraLe  SS . Rol . 4342  Lütrowerslr . 85/87, rel . W. 85018

iLE !M5 EL § Mk

Z v t s ir s t»küLLb/uLLE «RARoLctwtts.

Rofker -Appsrstsk/mio Vbviv M0!K, ^ ^ .Fiseti -ola"oEiiSrs öobsllplatton

WMM LîenoKepap.-

Letten
^ussterter - ^ rtiksl

F. 4̂. Kasenbeirr V̂aclr/.
Oslerlorsteinweg 105 a.

Llumen/raus
108 . OLULN

Redelbören 33
Oornsir . 27927

lostandsetren von Härten
4ueb?ieusnlâell

LonnrnKs Xa//e6
les - Rakao- Lctkotcokads

Nets Logelks
RI . Ideillksostraöe , Reko Räten

DsmeaHüte
tür 6en 8erbst ü»

sroker /^rt8vsll
Oerlot öc X̂ upperlürtli

Rokbans I .ütrowvrstra8e 134/36

§e/rokoia ^ e

I. I1I8R v R R rL LlA R R884«»79, OoM»bsi6s 25210

kaäio
l ^ lekunkeo , lUends , LIaupunkl,
Lobaub , lekag . leilrablnng auf

6 bis 10 Monatsraten nur in»
Rsäio - u. Nusilrliarls

Nre/rae/
nur lükerbobmstr . 11,
Rol. 04b ab baulenstr.
Lremens modernste Kadio -Lperlal-

Reparaturwerkstatt.
Kostenlose Röbrenprütung.

Komplette 2immereinriebtungen
sowie all« RivLelmöbel

tau/sn Ks billig and Ant bet
7?r. Liboro
Orokeostrabs 79

4sCUI-v.SP>k>7U0Lkt>2k055N-tNV1Ûc;OoonAieesögVr, td>«Kids aller svlcxl

l/ntepstüt2t
<?6N LinLek/ränciiep /

/VrrKenc/s br/lrAer
gsintlivks ÜVIÖ 1) 6 1

in groLer ^ uswakl

Leere" 6rokeo8tr . 55

8inä 80 billig . . .
. . dab es sidi Nicki loknt auf neue ru vergilbten
Keine einzige überl .— Xlsric

8tets gut

und preiswert ^ÄU ^ 6U 8l6
Kleiderstoffe , Weiss waren , Letten . Oardinen , Damenkonfektion bei

K Lu8eli
^m L̂rill̂ l^ —̂ ussloIinn̂srZnm̂^ auIeostr̂^^ - R̂oIall̂ 8695

Obernstrsks /i4-54

«

^ v 8 > » klkun, s M ^ . - Q.
Ssit «» In «tnn NstiHsnInsnstnsSo»>«, so -St

Lre re>eraen r»e
enttäuscht,

wenn §ie

iMles um! ükkoislilliikii
nur bek uns Lauten

AnsFarrtorstrsLe 23

Ostertor-

sternra .^ 6a IA p c 7 k mHk Dp k kr- Lc : t4/ <.D

beim

Lclrau-

sprellrau»

Brennmaterialien aller Sorten
liefert sebneil und gut

Vor il. Sleirikor I62/L4 v I I 4 keririiil: Uaoss 459 41
LesteUungen an die Rirma direkt oder an pg . ttollssn erbeten.

7e/9 )̂ie/r6 - Irätt/ep - Oe/cc-patronen - lausten

rsppiokksus ^ ggsi »»
nur Xnoa/ren/iauerstraFe 45

No ^ eiiÄiis lür 86 rr 60 ^ä 8e1i 6
Krawatten » soeksn » Dnterreng
——Herreniiüts nnc! Ilerrermiütrerl ——

Lsrdentorstsinmes Z-4
»/ r) AsFSNübsr dem Ruropa tlato

Nauft nickt in Ularsnkäussrn!
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